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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

April1983 Januar bis April 1983 

absolut Veränderung Monats- Veränderung 
gegenüber durch- gegenüber 
gleichem SChnitt gleichem 

Monat des Zeitraum des 
Vorjahres Vorjahres 

in% in% 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 1 000 165 - 5.7 166 5,1 
Geleistete Arbeiterstunden Mill Std 16 - 10,0 17 7,2 
Löhne und Gehälter Mill DM 472 - 2,7 460 1,4 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Miii. DM 2803 + 0,6 2 707 + 1,3 

Inlandsumsatz Miii. DM 2272 + 3,9 2182 + 2,0 
Auslandsumsatz Miii. DM 531 - 11,3 526 1,4 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige MiiiDM 1 363 - 5,0 1 623 + 5,7 

aus dem Inland Mill DM 917 - 14,8 1 166 + 3,7 
aus dem Ausland Miii.DM 447 + 24,2 457 + 11,3 

Energieverbrauch 1 OOOt SKE 195 + 30,9 195 - 1,6 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 1 000 47 - 6,3 45 6,5 
Geleistete Arbeitsstunden Miii. Std. 5 - 13,6 4 2,9 
Löhne und Gehälter Miii. DM 126 - 7,0 96 + 1,0 
Baugewerblicher Umsatz 
(ohne Umsatzsteuer) Miii. DM 300 - 2,4 236 + 2,9 

Auftragseingang 3 Miii.DM 277 + 17,1 240 + 22,7 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau Wohnungen 1 955 + 44,8 1 291 + 36,3 
Nichtwohnbau 1 000 m3 umbauter Raum 682 + 32,4 630 + 51,8 

Einzelhandel März 1983 Januar bis März 1983 

Umsatz 
(einschl Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 .:. 100 113,0 + 7,0 99,4 + 4,1 

Gastgewerbe 

Umsatz 
(einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 .:. 100 84,5 + 6,8 75,0 + 6,2 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen 1 000 152 + 6,5 103 + 0,3 
Fremdenübernachtungen 1 000 634 + 5,7 405 - 6,0 

Arbeitsmarkt April1983 Januar bis April 1983 

Arbeitslose Anzahl 105 399 + 23,7 115 927 + 23,2 

März 1983 Januar bis März 1983 
Ausfuhr Miii. DM 889 + 20,1 671 + 2,0 

Ausfuhr ohne Schiffe Miii. DM 760 + 3,8 628 - 3,2 

Kredites 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite Miii. DM 9063 1,1 8844 1,5 
mittel- und langfristige Kredite6 Miii. DM 38039 + 7,3 37 868 + 7,0 

1) Betnebe m1t Im allgemeinen 20 und mehr Beschaftlgten. Zur Methode siehe Statistischen Benchi E I 1 
2) Zur Methode s1ehe Statistischen Bencht E 111 3) Nur Betnebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschaftlgten 
4) Nur Ernchtung neuer Gebäude 5) an Inlandische Unternehmen und Private 6) emschließlich durchlaufender Kredite 
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35. Jahrgang Heft 5 Mai 1983 

Aktuelle Auslese 

Knapp 2 000 Hochschulprüfungen 
im Sommersemester 1982 

Im Sommersemester 1982 stellten sich in 
Schleswig-Holstein 1 975 Studenten einer 

Abschlußprüfung. Die Examensanforderungen wurden 
von 1 869 Kandidaten erfUllt, was einer Erfolgsquote von 
95 OJo entspricht. Das ist die höchste Zahl erfolgreicher 
Prüfungskandidaten seit 1975, als rd. 1 900 Studenten 
ihr Studium mit Erfolg abschlossen. 

Unter den erfolgreichen Prüfungsteilnehmern waren 
414 Fachbochschulstudenten, die damit das Diplom 
erhielten. Außerdem beendeten 270 Beamte das Stu­
dium an der Verwaltungsfachhochschule Altenholz mit 
Erfolg. Das erste Staatse.xamen fiir die Lehrerlaufbahn 
bestanden 538 Kandidaten, und zwar fiir die Laufbahn 
an Grund- und Hauptschulen 22S, an Realschulen 142 
an Gymnasien 138 und an Sonderschulen 33. Da; 
Staatsexamen in anderen Studiengängen absolvierten 
2~2 Studenten erfolgreich. Die Anforderungen der 
Diplomprüfung an einer wissenschaftlichen Hochschule 
erfiillten 245 Studenten, die Doktorwürde wurde 136 
Kandidaten zugesprochen. Die übrigen Prüfung~teil­
nehmer legten mit Erfolg die kirchliche Abschluß­
prüfung (30), eine Musikprüfung (S) oder die Magister­
prüfung (9) ab. 

c').. Einmalige Leistungen 
~ der Hilfe zum Lebensunterhalt 

~ Eine zusätzliche Erhebung in der Statistik 
der Sozialhilfe ermittelte 28 800 Haus­

halte (mit 42 000 Pe~onen), die zwischen September 
1981 und August 1982 eine einmalige Leistung der 
Hilfe zum Lebensunterhalt bekommen hatten. Von den 
21 Mill. DM, die dafiir ausbezahlt wurden, dienten 46 OJo 
der Beschaffung von Bekleidung, 21 OJo fiir Winter­
feuerung, 22 OJo fiir anderen einmaligen Bedarf (Hausrat, 

Wohnungsrenovierung, Umzug u.v.a.m.), und nur 11% 
entfielen auf die übrigen Leistungssparten wie Beiträge 
zu Versicherungen, Beihilfen und Darlehen in beson­
deren Fällen u. a. Nach dem Haushaltstyp waren mit 
63% die einzeln unterstützten Hilfeempfänger (darunter 
2,4 %. in Einrichtungen) die weitaus stärkste Gruppe, 
unter ahnen etwa doppelt so viele Frauen wie Männer; 
mit 18 °/o folgten die allein erziehenden Mütter (0,7 % 
entsprechende Väter), und 15 O/o waren Ehepaare mit und 
ohne Kinder. Der Aufwand fiihrte zu einer durchschnitt­
lichen Leistung von 737 DM je Haushalt oder SOS DM 
je Person. Bei den Haushalten der Deutschen waren es 
730 DM, fiir Asylbegehrende 719 DM, fiir Staatenlose 
und Ausländer, die nach dem europäischen Fürsorge­
abkommen unterstützt wurden, 1 030 DM. [n Bezug auf 
den Verwendungszweck waren die Bestattungskosten mit 
1 555 DM im Mittel am teuersten, die allerdings nur 
selten vorkamen. Für die häufigste Verwendung (Beklei­
dung) wurden je Haushalt SOS DM aufgewendet. 

i.A Schweinebestand nimmt zu 

Na.cb dem vorläufigen Ergebnis der Vieh­
zwtschenzäblung vom 31. März 1983 

wurden in Schleswig-Holstein 1,84 Mill. Schweine ge­
halten. Darunter waren 585 000 Ferke~ 1,04 Mill. Jung­
und Mastschweine und 197 000 Zuchtsauen. 

Damit wurde nach den Bestandsrückgängen der letzten 
3 Jahre erstmals wieder eine Zunahme des Schweine­
bestandes gegenüber dem Vorjahr um knapp 50 000 oder 
2,6 % verzeichnet. Die stärkste Zunahme gab es mit 
s.s % bei den Ferkeln. Diese Entwicklung zeichnete 
sieb bereits nach der letzten Viehzählung im Dezember 
1982 mit einer Zunahme im Bestand der trächtigen 
Zuchtsauen ab. 

Der Sauenbestand nahm gegenüber April1982 um 3,6 Ofo 
zu. Die Bestände an Jung- und Mastschweinen haben 
sich in Jahresfrist kaum geändert. 
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Die Landtagswahl am 13. März 1983 

Zugelassene Parteien und Bewerber 

An der Wahl zum 1 0. Schleswig-Holsteinischen Land­
tag beteiligten sich zehn Parteien und zwei Einzel­
bewerber. 

Und zwar: 

CDU Christlich Demokratische Union 
Deutschlands 

SPD Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

F.D.P. Freie Demokratische Partei 

SSW Südschleswigscher Wählerverband 

DKP Deutsche Kommunistische Partei 

Grüne Demokraten 
Demokratische Grüne Listen 

GRÜNE DIE GRÜNEN 

FRAUEN FRAUENPARTEl 

FSU FREISOZIALE UNION 
- Demokratische Mitte -

LLSH LINKE LISTE Schleswig-Holstein 

Die angeführte Reihenfolge entspricht der der Stimm­
zettel. Sie richtet sich bei den Parteien, die an der 
letzten Landtagswahl beteiligt waren. (das sind die 
ersten fünf Parteien). nach den 1979 erhaltenen Stim­
men. Die übrigen Parteien schließen sich in alphabe­
tischer Reihenfolge des ausgeschriebenen Partei­
namens an, und zum Schluß kommen die Einzel­
bewerber. 

Bis auf die FSU und die LLSH hatten alle Parteien 
Landeslisten aufgestellt. 

ln allen Wahlkreisen kandidierten die CDU, SPD, F.D.P., 
DKP und GRÜNE, während der SSW wie bisher in 
14 Wahlkreisen, die Grünen Demokraten in 13, die 
FRAUEN in 9, die FSU in einem und die LLSH in 6 Wahl­
kreisen gewählt werden konnten. 

Insgesamt bewarben sich 341 Kandidaten um die 7 4 
Landtagssitze. Damit hatte etwa jeder fünfte Bewerber 
eine Chance, einen Sitz zu erringen. Vier Zehntel der 
Bewerber, nämlich 139, waren sowohl in einem Wahl­
kreis als auch auf der Landesliste ihrer Partei aufge­
stellt. Beim SSW und den FRAUEN standen alle Wahl­
kreisbewerber auf der Landesliste und bei der SPD 
40 von 44. Bei der DKP waren es dagegen nur 8 von 

44. Die Landeslisten von CDU (46) und SPD (51) 
wiesen eine größere Zahl von Bewerbern auf, als sie 
Wahlkreiskandidaten aufgestellt hatten. Die größte 
Anzahl von Bewerbern hatte die CDU mit 67 aufge­
boten. gefolgt von der DKP mit 61 und den Grünen mit 
59. Bezieht man die gewählten Bewerber auf die aufge­
stellten, so kamen von den CDU-Bewerbern 58 % zum 
Zuge, von denen der SPD 62 % und von denen des 
SSW7%. 

Von den im alten Landtag vertretenen 73 Abgeord­
neten waren 61 wieder aufgestellt worden. Die CDU 
benannte von 37 Abgeordneten 32 erneut, die SPD 
von 31 Abgeordneten 24, die F.D.P. alle vier Abgeord­
neten und der einzige Abgeordnete des SSW bewarb 
sich wiederum. 

Sieben Bewerber waren über 70 Jahre alt und zwei 
unter 21 Jahre. Den ältesten Bewerber hatte die DKP 
(77 Jahre) und den jüngsten die FRAUEN (18 Jahre) 
nominiert. Wie 1979 sind die 30- bis 39jährigen am 
stärksten vertreten. Sie stellen drei Zehntel der Bewer­
ber. Die weiblichen Bewerber sind wiederum unter­
repräsentiert, obwohl sich ihre Zahl von 58 auf 73 
erhöht hat, was einem Anteil von 21 % entspricht. Der 
Frauenanteil unter den Wahlberechtigten beträgt aller­
dings fast 54 %. 

Wahlberechtigte 

Zur Landtagswahl am 13. März 1983 waren 1 ,97 Mi II. 
Schleswig-Holsteiner wahlberechtigt, das sind knapp 
73 000 oder 3,8 % mehr als 1979. Hinter diesem 
Saldo verbergen sich jedoch größere Verschiebungen, 
die sich durch Umzug, Tod oder Hereinwachsen in das 
Wahlalter ergeben. So ist letztlich beinahe jeder Fünfte 
erstmals bei einer Landtagswahl in Schleswig-Holstein 
wahlberechtigt gewesen. Darunter befinden sich 
170 000 oder 8,8 %Jungwähler, also solche Personen, 
die nach 1979 über 18 Jahre alt geworden sind. Ob­
wohl bei diesen die Männer überwiegen, sind unter 
allen Wahlberechtigten weiterhin die Frauen mit gut 
1 Mill. oder 53,6 % in der Überzahl. 

Die Altersstruktur der Wahlberechtigten zeigt ein deut­
liches Übergewicht der älteren Jahrgänge. Vier Zehntel 
der Wahlberechtigten sind 50 Jahre und älter und drei 
Zehntel sind jünger als 35 Jahre. Der hohe Anteil der 
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älteren Wähler ist auf die Frauen zurückzuführen. 
Während die Anteile der Manner ziemlich gleichmäßig 
über alle Altersgruppen verteilt sind, sind die der 
Frauen 1n den älteren Jahrgangen überdurchschnittlich 
hoch. Daraus ergibt sich auch die Überzahl der Frauen. 
ln den Jahrgängen bis 50 Jahre macht das Verhältnis 
Männer : Frauen 51 ,3% : 48,7 % aus und ab 50 Jahre 
39,5% : 60,5 %. 

ln den Wahlkreisen haben sich erwartungsgemäß 
gegenüber 1979 abweichende Entwicklungen ergeben. 
ln den Wahlkre1sen der kreisfreien Städte ist die Zahl 
der Wahlberechtigten zurückgegangen oder nur leicht 
angestiegen. Am größten war d1e Abnahme in den 
Wahlkre1sen 26 Kiel-Mitte (minus 5,8 %) und 27 Kiel­
West (mtnus 4,4 %). Demgegenüber weisen die an 
Harnburg und an kreisfreie Städte angrenzenden Wahl­
kreise teilweise kräftige Zuwachsraten auf. Am größ­
ten war die Zunahme in den Wahlkreisen 43 Reinbek 
{plus 1 0,2 %), 23 Sageberg-West {plus 9,7 %) und 
34 Euttn-Sud {plus 8,3 %). 

Im Landesdurchschnitt wohnen in einem Wahlkreis 
44 700 Wahlberechtigte. ln den beiden kleinsten 
Wahlkreisen sind es jeweils 35 400 (26 Kiel-Mitte, 
29 Kiel-ost) und in dem größten 53 800 (41 Lauen­
burg-ost) Sie weichen um minus 21 %und um plus 
20 % vom Landesdurchschnitt ab. Bei gut der Hälfte 
der Wahlkreise, nämlich 23 von 44, beläuft sich jedoch 
die Abweichung auf weniger als 1 0 %. 

Wähler 

Es war allgemein befürchtet worden, daß die Wahl­
beteiligung wegen der eine Woche zuvor stattgefun­
denen Bundestagswahl niedng ausfallen wurde. Es trat 
Jedoch das Gegenteil ein. Die Wahlbeteiligung ist so 
hoch gewesen wie noch nie bei einer Landtagswahl in 
Schleswig-Holstein Am 13. März gaben 1 ,67 Mi II. 
Schlesw1g-Holsteiner ihre Stimme ab und hoben damit 
die Wahlbeteiligung auf 84,8 %. Vor vier Jahren sind 
es 83.3 % gewesen, 1975 hatte s1e bei 82,3 % und 
1971 bei 79,2 % gelegen Damit ist zwar die bei Bun­
destagswahlen übliche Quote (um 90 %) nicht erreicht 
worden, sie liegt jedoch deutlich über der der letzten 
Kreiswahlen (73,8 %). Trotz dieser günstigen Entwick­
lung sind aber die Nichtwähler mit fast 300 000 Per­
sonen die drittstärkste "Gruppe". 

Etne Sonderuntersuchung der Urnenwähler- die Brief­
wähler können wegen des Wahlgeheimnisses nicht 
einbezogen werden - zeigt, daß die unter 30 Jahre 

alten Wahlberechtigten ein Dnttel der Nichtwähler 
stellen, obwohl sie nur ein Fünftel der Wahlberech­
tigten ohne Wahlscheinvermerk ausmachen. Die Wahl­
beteiligung ist also in den jüngeren Jahrgängen weiter­
hin unterdurchschnittlich. Der Abstand zum Durch­
schnitt ist aber merklich geschrumpft. Die Wahlbetei­
ligung der 18- bis 24jährigen 1st nämlich deutlich ange­
stiegen. Wahrend s1ch die Wahlbeteiligung der Urnen­
wähler insgesamt um 1 ,2 Prozentpunkte erhöhte, stieg 
sie bei den vorgenannten um 4,4 Punkte. Das bekannte 
Bild, daß die Wahlbeteiligung m1t steigendem Alter 
wächst, hat sich dennoch im Grunde nicht geändert. 
Bemerkenswert ist jedoch, daß das Wahlinteresse der 
18- b1s 20jährigen nicht nur wie bisher das der 21- bis 
24jährigen, sandem auch das der 25- bis 29jährigen 
ubersteigt Am geringsten war die Beteiligung unter 
den 21- bis 24jährigen mit 71 ,4 % und am höchsten 
unter den 50- bis 59jährigen mit 90,0 %. Zwischen 
den beiden Geschlechtern gibt es insgesamt keinen 
Unterschied. Bis auf die 18- bis 20jährigen ist jedoch 
das Wahlinteresse der unter 45jährigen Frauen größer 
als das der Männer und umgekehrt ist es bei den 45 
Jahre und älteren. Am wahlfreudigsten sind die 60- bis 
69Jährigen Männer (91 ,8 %) und am wahlmüdesten 
die 21- bis 24jährigen Männer (70,7 %) 1 

ln der Wahlbeteiligungsskala nehmen immer wieder 
dieselben Wahlkreise die Spitze und das Ende ein. Der 
Wahlkreis 37 Lübeck-Mitte ist mit 77,2% wie 1979 
das Schlußlicht und die Spitze nimmt der Wahlkreis 
14 Rendsburg-üst mit 88,1 % ein. gefolgt von 31 Plön­
Süd mit 88,0% und 30 Plön-Nord mit 87,9 %. Vor 
vier Jahren lautete die Reihenfolge: 30, 31, 14. Der 
Wahlkreis 30 Plön-Nord ist übrigens der einzige Wahl­
kreis, in dem die Wahlbeteiligung gegenüber 1979, 
wenn auch nur um 0,1 Punkte, zurückgtng Am größten 
war die Zunahme in den Wahlkreisen 20 Pinneberg 
( + 3,5 Punkte) und 40 Norderstadt ( + 3,1 Punkte). 

Die Zahl der Wähler, die mit einem Wahlschein durch 
Briefwahl oder in einem anderen Wahllokal ihres Wahl­
kreises gewählt haben, ist nahezu unverändert geblie­
ben. Bei der Landtagswahl 1979 sind es 169 000 ge­
wesen und jetzt 167 000, das sind 10 % aller Wähler 
gegenüber 10,7 % vor vier Jahren. Am häufigsten 
machten die Wähler in den Wahlkreisen 4 Süd-Tandem 
(18,0 %) und 26 Kiel-Mitte (15,9 %) von dieser Form 
der Stimmabgabe Gebrauch. 

1) Umfassende Ergebntsse enthalt der Statistrsche Benchi 
8 VII 2 - 6183. Die Landtagswahl in Schleswtg·Holstein 
am 13. März 1983 - Wahlbeletligung und Stimmabgabe 
nach Alter und Geschlecht 
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Wahlberechtigte und Wähler 1983 Ungültige Stimmen 

Die Zahl der Stimmen, die für ungültig erklärt werden 

Wahlkrets Wahl· Wahler mußten, ist wiederum gering. Nur 4 800 oder 0,3 % 
berech· aller abgegebenen Stimmen waren ungültig. Vor vier 

tigte Anzahl tnl!b da· Jahren sind es fast 8 000 oder 0,5 % gewesen. Es muß gegen 
1979 hierbei beachtet werden, daß auch solche Stimmen als 
in C!b ungültig gezählt werden, die ohne Kreuz oder ganz 

1 Rensburg-West 
durchgekreuzt abgegeben werden oder bei denen der 

43 529 35 178 80,8 78,7 Wahlumschlag keinen Stimmzettel enthält. Diese 
2 Rensburg-ost 38 381 33 087 86,2 84,6 
3 Rensburg-l...and 39 255 33 947 86,5 85,1 bewußt ungültigen Stimmen, die eigentlich Stimment· 
4 Südtondem 36 626 29 723 81 ,2 79,2 haltungen sind, stellen das Gros. während die unab· 

5 Husum-Land 
sichtlich falsch ausgefüllten Stimmzettel nur einen klei-

41 263 35 083 85,0 82,8 nen Teil ausmachen. 
6 Husum - Etderstedt 41 954 35 102 83,7 82,4 
7 Schleswig·West 46626 40481 86,8 86,3 
8 Schleswig 45 598 38469 84,4 83,5 

9 Eckemforde 44164 37 911 85,8 84.9 Verteilung der gültigen Stimmen 
10 Dithmarschen-Nord 43200 36 767 85,1 84,4 
11 Dithmarschen-Sud 44306 37 699 85,1 84,5 
12 Rendsburg.West 45 600 39 450 86,5 86,1 Durch die größere Anzahl von Wahlberechtigten, die 

höhere Wahlbeteiligung und die geringere Anzahl von 
13 Rendsburg 42 170 35 582 84,4 82,4 ungültigen Stimmen ist die Anzahl der gültigen Stirn-
14 Rendsburg-Qst 51 183 45086 88,1 87,2 men um gut 90 000 gegenüber 1979 angestiegen. 
15 Neumünster-Nord 44 717 38337 85,7 84,3 
16 Steinburg-ost 43 332 35965 83,0 82,5 Eine Partei mußte also, um zumindest den gleichen 

Anteil wie 1979 zu erhalten, mehr Stimmen auf sich 
17 Stemburg-Si.td 37 714 32 472 86,1 85,0 vereinigen als vor vier Jahren. Die CDU hat dieses Ziel 
18 Elmshom 48 737 41 386 84,9 82,4 deutlich übertroffen. Sie erhielt mit 814 557 Stimmen 
19 Pinneberg-

fast 57 000 Stimmen mehr als 1979 und verbesserte Elbmarschen 46 602 40 263 86,4 84,1 
20 Ptnneberg 48 926 41 623 85,1 81 ,6 ihren Anteil von 48,3 % auf 49,0 %. Um den gleichen 

Anteil wie bei der letzten Landtagswahl zu erreichen, 
21 Ptnneberg-Nord 50 582 43980 86,9 84,0 hätten ihr 802 97 4 Stimmen genügt, also 11 583 Stirn-
22 Sageberg-ost 53 206 45 045 84,7 83,8 
23 Segeberg-West 52 665 44 346 84,2 81 .8 men weniger, als sie tatsächlich errungen hat. Die CDU 
24 Neumuns1er 39 461 32 003 81 ,1 80,0 hat damit ihr drittbestes Ergebnis aller Landtagswah· 

Jen in Schleswig-Holstein erzielt. Nur 1971 (51 ,9 %) und 
25 Kiel-Nord 36 655 31 403 85,7 84,7 1975 (50,4 %) erhielt sie einen noch größeren Stirn-
26 Kiel-Mitte 35368 30 108 85,1 84,2 
27 Kiel-West 35 875 29 057 81 ,0 80,0 menanteil, wenn auch mit weniger Stimmen als 1983. 
28 Kiel-Süd 39009 32 537 83,4 82,1 Die SPD konnte sich noch deutlicher verbessern. Sie 

erhielt 726 632 Stimmen oder 72 650 mehr als 1979 
29 Kiei-Qst 35 378 28 295 80,0 79,6 und ihr Anteil stieg von 41,7 %auf 43,7 %. Um den 
30 Plön-Nord 453n 39 886 87,9 88,0 
31 Pion-Süd 44764 39 379 88,0 87,9 gleichen Anteil w1e vor v1er Jahren zu erreichen, hätten 
32 Oldenburg 43 964 37 421 85,1 84,3 ihr 39 269 Stimmen mehr genügt. Der Stimmenanteil 

der SPD ist fast so groß wie 194 7, als sie mit 43,8 % ihr 
33 Eutln-Nord 49 231 42 350 86,0 85,4 bestes Ergebnis erzielte. Von der Stimmenzahl her hat 
34 Euttn·Sud 48 869 41 858 85,7 84,8 
35 Lubeck-Qst 45 807 38354 83,7 81,6 die SPD wie die CDU noch nie so viele Stimmen bei 
36 Lübeck-Sud 41 559 35 284 84.9 83,2 der Landtagswahl erhalten wie 1983. Die beiden gro-

Ben Parte1en vereinigten zusammen auf sich 1 541 189 
37 Lübeck-Mttte 37 905 29 275 77.2 75.2 oder 92,7% der gültigen Stimmen. Das sind mehr als 
38 Lübeck-Nord 45 580 37 217 81,7 79,7 
39 Stormam 52 281 44 598 85,3 84,1 jemals zuvor bei einer LandtagswahL 
40 Norderstadt 48059 40 275 83,8 80,7 

41 Lauenburg-ost 53 822 46353 86,1 84,2 Die F.D.P. verschlechterte sich erheblich gegenüber 
42 Lauenburg-SUd 53 313 45 354 85,1 82,8 1979 Sie verlor sechs Zehntel ihrer Stimmen und kam 
43 Relnbek 52 735 45 539 86,4 83,7 nur noch auf 35 832 oder 2,2% gegenüber 5,7 %vor 
44 Ahrensburg 50533 43 766 86,6 84,6 

vier Jahren. Sie erlebte damit einen noch größeren 
Schlnwlg-Holateln 1 965 881 1 667 294 84,8 83,3 Einbruch als 1971. Damals schrumpfte ihr Anteil auf 
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3,8 %. Um die 5 %Grenze überspringen zu können, 
hätte die F.D.P. mehr als doppelt so viel, nämlich 
83 124 Stimmen erhalten müssen Sie hätte höchstens 
7 007 Sttmmen verlieren dürfen, um gerade noch 5 % 
zu erreichen. 

Der SSW konnte ebenfalls setnen Stimmenanteil von 
1979 nicht halten. Er verschlechterte sich aber nicht 
so stark, daß er semen Sitz verlor. Für ihn stimmten 
21 807 Wähler und damit 486 weniger als vor vier Jah­
ren. Sein Stimmenanteil ging um 0,1 Prozentpunkte 
auf 1 ,3 % zurück Zur Erlangung eines Sitzes hätten 
ihm 20 761 Stimmen genügt, also 1 046 weniger als 
er tatsächlich erhalten hat. Die Grünen erreichten ihr 
Ziel, den Einzug in den Landtag, nicht. Sie erhöhten 
zwar 1hre Stimmenzahl - sofern man die 1979 kandi­
dierende Gn.ine Uste als Vergleich heranzieht - um 
21 349 auf 59 358 und ihren Stimmenanteil um 1 ,2 
Prozentpunkte auf 3,6 %, blieben aber deutlich unter 
der 5 %Grenze. Dazu wären 83 124 Stimmen erforder­
lich gewesen. Für alle anderen Parteien und die beiden 
Einzelbewerber war das Rennen um einen Sitz vergeb­
lich. Sie erhielten zusammen 4 286 oder 0,3 % der 
gültigen Stimmen. Am relativ günstigsten schnitten 
dabei die DKP (2 199 Sttmmen) und die Grünen Demo­
kraten (1 506 Stimmen) mit jeweils 0,1 %ab. 

Die Stimmabgabe der Briefwähler weicht nicht uner­
heblich von der der Urnenwähler ab. Da fast jeder 
1 0. Wähler auf diese Weise seine Stimme abgegeben 
hat, wird auch das Gesamtergebnis entsprechend 
beeinflußt. 

Landesergebnis 

Urnenwähler 

Bnefwahler 

Insgesamt 

CDU 

48,5 

53,5 

49,0 

SPD F.D.P. SSW GRÜNE 

Stimmenanteil in% 

44,6 

35,5 

43,7 

2,1 

2,4 

2,2 

1,3 

1,2 

1,3 

3,2 

7,0 

3,6 

Die Briefwähler haben wie bisher relativ häufiger die 
CDU und die F.D.P. gewählt als die Urnenwähler, wäh­
rend es bei der SPD umgekehrt ist. Besonders hoch 
fiel der Briefwahlstimmenanteil für die Grünen aus Bei 
ihnen ist auch der Anteil der Briefwählerstimmen an 
allen Stimmen mit 19 % am größten. Bei der CDU 
macht dieser Anteil 10,5% aus, bei der SPD 7,8 %, 
bei der F.D.P 1 0, 7 % und beim SSW 8,9 %. Im Durch­
schnitt sind es 9,6 %. Während sich die Stimmen­
anteile des SSW und der F.D.P. durch die Briefwähler 

nicht oder nur unwesentlich ändern, sinken die der 
SPD um 0,9 Punkte, und die der CDU sowie der Grünen 
steigen um 0,5 und 0,4 Punkte an. Diese Verschiebung 
hätte in einem Wahlkreis, und zwar im Wahlkreis 36 
Lübeck-Süd, Auswirkungen auf die Mehrheitsverhalt­
nisse gehabt. Dort wäre, wenn nur das Urnenwahl­
ergebnis berücksichtigt würde, die SPD anstelle der 
CDU stärkste Partei. 

Die schon erwähnte Sonderuntersuchung zeigt, daß 
die Stimmengewinne der CDU allein auf die Männer 
zurückzuführen sind. Die Frauen geben zwar nach wie 
vor häufiger der CDU ihre Stimme als die Männer, aber 
der Abstand wird immer geringer:1971 machte er 
noch 6,1 Punkte aus (54,3% zu 48,2 %. 1975 schmolz 
er auf 3,5 Punkte (51 ,5 % zu 48,0 %}, 1979 sank er 
weiter auf 2 Punkte (48,5 % zu 46,5 %) und 1983 
sind es nur noch 1,2 Punkte (48,6 % zu 47,4 %}. Wäh­
rend der CDU-Sttmmenanteil unter den Frauen stag­
nierte, stieg er bei den Männern um fast 1 Punkt an. 
Das hatte auch in den Altersgruppen Verschiebungen 
zur Folge. Bisher lagen die Stimmenanteile der Frauen 
in allen Altersgruppen höher als die der Männer und 
1979 drehte sich bei den 18- bis 24Jährigen erstmals 
das Verhältnis um. Bei dieser Wahl dominieren nur die 
35- bis 44jährigen Frauen während in allen anderen 
Altersgruppen die Männer vorn oder gleich auf liegen. 
Signifikante Abnahmen gab es für d1e CDU nur unter 
den 35- bis 44jährigen Männem ( - 0,8 Punkte) und 
unter den 35- bis 44jährigen Frauen ( - 2 Punkte). 
ln allen anderen Altersgruppen konnte sie ihre Anteile 
halten oder erhöhen Am kräftigsten nahm sie unter 
den 18- bis 24jährigen Männern zu ( + 4,9 Punkte). 

'lb 

'"'1 

.~ 

Stimmenanteile der Parteien 
unt« Männem und Frauen bei der l.andt&gswahl 1983 
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Die CDU-Anteile wachsen wie bisher mit steigendem 
Alter. Bei den Wählern ab 45 Jahre verfügt sie über 
die absolute Mehrheit. Am größten Ist der Anteil unter 
den 60 Jahre und älteren mit 55,2 %. 

Bei der SPD sind die Stimmengewinne im Gegensatz 
zur CDU vor allem auf die Frauen zurückzuführen. Von 
den Frauen stimmten 45,2 % ( + 3,6 Punkte) für die 
SPD und von den Männern 44,9 % ( + 1,7 Punkte). 
Damit gaben erstmals die Frauen häufiger als die 
Männer ihre Stimme der SPD. Bei der letzten Land­
tagswahl hatten die Männer noch einen Vorsprung von 
1,6 Punkten gehabt. Während vor 4 Jahren nur in 
der jüngsten Altersgruppe die Frauenanteile höher 
waren als die der Männer, ist das jetzt bis auf die 35-
bis 44jährigen überall der Fall. Am besten schnitt die 
SPD unter den 25- bis 34jährigen Frauen mit 53,3 % 
ab, gefolgt von den 18-bis 24jährigen Frauen mit 52,5 %. 
Erst dann folgt die erste Altersgruppe der Männer, die 
der 25-bis 34jährigen, mit 52,1 %. Obwohl ihr Stimmen­
anteil bei den 18- bis 24jährigen Männern zurückging, 

verteidigte die SPD bei den Männern und Frauen zu­
sammen sowohl in dieser Altersgruppe als auch in der 
der 25- bis 34jährigen die absolute Mehrheit und nimmt 
dort den ersten Platz ein. ln allen anderen Alters­
gruppen liegt die CDU vorn. Der Abstand hat sich aber 
verringert. Die Tendenz ist als erhalten geblieben, daß 
die SPD in den jüngeren Jahrgängen gut abschneidet 
und die CDU in den mittleren und älteren. 

Die F.D.P. verlor gegenüber 1979 in allen Altersgruppen 
bei beiden Geschlechtern mehr als die Hälfte der 
Stimmenanteile. Besonders hoch ist der Rückgang 
unter den 18- bis 24jährigen. Dort hatte sie vor 4 
Jahren noch am besten abgeschnitten. Die F.D.P. wird 
etwas häufiger von Männern gewählt als von Frauen. 
Sie kommt in keiner Altersgruppe auch nur annähernd 
an 5 % heran Anders sieht es bei den Grünen aus. 
Sie erhielten von den 18- bis 24jährigen 10,7% und von 
den 25- bis 34jährigen 7,0 %. Ihre Anteile sinken aller­
dings in anderen Altersgruppen stark ab. Ihr bestes 
Ergebnis sprang bei den 18- bis 24jährigen Männern 

Anteile der Partelen an den gültigen Stimmen nach Geschlecht und Altersgruppen 
- Ergebnisse der repräsentativen Wahlstatistik {nur Urnenwähler) -

Altersgruppe Von 100 gültigen Stimmen entfallen auf 

CDU SPD F.D.P GRÜNE 

1983 dagegen 1983 dagegen 1983 dagegen 1983 dagegen 
1979 1979 1979 1979 

Männer 

18 - 24 37,3 32.4 48,0 50,0 1,7 7,0 11 '1 8 ,6 
25-34 36,5 35,4 52,1 51,6 2,1 6,8 7,5 4,0 
35 - 44 48,9 49,7 43,9 40,7 3,3 6,4 2,3 1,9 
45- 59 51,0 49,7 43,6 41,0 2,5 5,6 1,5 1,9 
60 und älter 55,3 53,5 40,7 39,3 1,8 4,0 1,1 1,1 

Zusammen 47,4 46,5 44,9 43,2 2,4 5,8 3,8 2,8 

Frauen 

18 - 24 34,4 31,6 52,5 51,5 1,4 7,1 10,2 7,5 
25 - 34 36,7 38,7 53,3 48,5 1,9 7,0 6,5 3,9 
35-44 50,4 50,6 43,4 38,3 2,6 7,1 2,0 2,5 
45 - 59 51,3 50,3 44,3 40,9 1,8 5,2 1,5 2,0 
60 und älter 55,0 54,4 41,0 38,8 1,9 4,1 0,7 1,0 

Zusammen 48,6 48,5 45,2 41,6 2,0 5,6 2,9 2,5 

Männer und Frauen 

18- 24 35,9 32,0 50,1 50,7 1,6 7,1 10,7 8,0 
25- 34 36,6 37,0 52,7 50,1 2,0 6,9 7,0 4,0 
35 - 44 49,6 50,1 43,6 39,5 3,0 6,7 2,1 2.2 
45 - 59 51,2 50,0 43,9 40,9 2,2 5,4 1,5 1,9 
60 und älter 55,2 54,1 40,9 39,0 1,8 4,0 0,8 1,0 

Insgesamt 48,0 47,5 45,0 42,4 2,2 5,7 3,3 2,6 
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(11,1 %) und ihr schlechtestes bei den 60 Janre und 
älteren Frauen (0, 7 %) heraus. Auch vor 4 Jahren 
ergab sich das Bild, daß die Anteile der Grünen mit 
steigendem Alter fallen. Sie werden aber etwas stärker 
als 1979 von den Männern bevorzugt. Beim SSW sind 
keine signifikanten Unterschiede zwischen den Ge­
schlechtern und Altersgruppen erkennbar. 

Wahlkreisergebnisse 

Sechs Zehntel oder 44 der 7 4 schleswig-holsteinischen 
Landtagsabgeordneten werden in den Wahlkreisen 
durch Mehrheitswahl gewählt • •nd die übrigen 30 
durch Verhältniswahl aus den Landeslisten Wie seit 
1958 konnten nur die CDU und die SPD Wahlkreis­
kandidaten durchbringen Die CDU war in 33 Wahl­
kreisen erfolgreich und die SPD in 11 . Für alle anderen 
Parteien war das Rennen um einen direkten Sitz aus­
sichtlos. Die COU erhielt in ihrem ungünstigsten 
Wahlkreis 33,7% der Stimmen und die SPD 33,8 %. 
Der SSW konnte dagegen im günstigsten Wahlkreis 
nur 18,7% der Stimmen erringen und von allen anderen 
Parte1en uberschntten nur die Grünen vier Mal die 
5%-Linie. 

Die CDU hat ihre 33 Wahlkreise meist mit deutlichem 
Vorsprung gewonnen. ln 17 Wahlkreisen errang sie c1e 
absolute Mehrheit und in 12 Rendsburg-West sogar 
60,6 %. Der CDU-Kandidat dieses Wahlkreises hat den 
größten Stimmenvorsprung aller Wahlkreissieger 
gegenüber der zweitstärksten Partei : 10 390 Stimmen 
oder 26.4 Prozentpunkte. Auch in den Wahlkreisen 7 
Schleswig-West - 1 0 128 Stimmen oder 25,0 Punkte, 
22 Segeberg-Qst - 7 631 Stimmen oder 17,0 Punkte 
und 23 Segeberg-West - 7 396 Stimmen oder 16,7 
Punkte ist der CDU-Vorsprung sehr groß. Sehr knapp 
fiel dagegen die Entscheidung in den Wahlkreisen 
36 LObeck-Süd (Vorsprung der CDU: 391 Stimmen oder 
1,1 Prozentpunkte), 40 Norderstadt (465/1,2) und 
19 Pmneberg-Eibmarschen (7 45/1 ,9) aus. Unter einem 
Anteil von 40 % blieb die CDU nur in den Wahlkreisen 
29 Kiei-Qst (33, 7 %), 1 Rensburg-West (34,9 %) und 
27 Kiel-West (39,1 %). 

Die CDU konnte zwar gegenüber 1979 in 42 der 44 
Wahlkreise Stimmen hinzugewinnen, diese Mehr­
stimmen wirkten sich aber wegen der höheren Gesamt­
zahl der zu verteilenden Stimmen nur in 32 Wahlkreisen 
auch prozentual aus. Am größten war die prozentuale 
Zunahme in 42 Lauenburg-Süd ( + 2,3 Punkte) und 
17 Steinburg-Süd ( + 2,0 Punkte). Die größte Abnahme 
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trat in den Wahlkreisen 26 Klei-Mitte (- 2,1 Punkte) 
und 18 Elmshorn (- 1,2 Punkte) auf. Die CDU verlor 
den Wahlkreis 18 Elmshorn an die SPD, obwohl sie hier 
mehr St1mmen erhielt als 1979. Die geringe Streu­
breite der Veränderung der CDU-Anteile (von + 2,3 
bis - 2,1 Punkte) setzt sich auch bei einer Unterschei­
dung nach Wahlkreisen mit hohem, mittleren und unter­
durchschnittlichen CDU-Anteilen fort . Im Gegensatz zu 
1979 gibt es keine signifikanten Unterschiede. Nur in 
den Wahlkreisen mit überdurchschnittlich guter Aus­
gangsJage hat die CDU etwas besser abgeschnitten. 

Die SPD hat sieben ihrer elf Wahlkreise mit absoluter 
Mehrheit gewonnen und im Wahlkreis 29 K1el-üst, der 
schon immer eine Hochburg der SPD gewesen ist, 
st1mmten abermals über sechs Zehntel der Wähler für 
sie (61 ,5 %) Demgegenüber reichten ihr im Wahlkreis 
1 Flensburg-West aufgrund des hohen SSW-Anteils 
41 ,3 %, um stärkste Partei zu sein. Trotzdem war der 
Abstand zur CDU nicht gerade klein (2 240 Stimmen 
oder 6,4 Prozentpunkte), da auch die CDU h1er nicht 
gut abschnitt. Auch in den anderen SPD-Wahlkreisen ist 
der Vorsprung gegenüber der CDU recht deutlich Am 
geringsten ist er im Wahlkreis 18 Elmshorn mit 1 119 
Stimmen oder 2, 7 Prozentpunkten. Diesen Wahlkreis 
hatte die CDU 1979 knapp gewonnen. Am größten 
ist der Vorsprung der SPD gegenüber der CDU im Wahl­
kreis 29 Kiei-Qst mit 7 851 St1mmen oder 27,8 Punkten. 
Der SPD-Kandidat dieses Wahlkreises hat dam1t den 
großten prozentualen Vorsprung aller Wahlkreissieger 
erzielt. 

Die Hochburgen der SPD sind wie bisher die kreisfreien 
Städte. Sechs Wahlkreise mit absoluter SPD-Mehrheit 
befinden sich in Kiel und Lübeck und auch die anderen 
fünf Wahlkreise mit SPD-Mehrheiten smd bis auf Rands­
burg und Elmshorn solche in kreisfreien Städten. ln 10 
Wahlkreisen blieb die SPD unter einem Anteil von 40% 
und in drei von ihnen sogar unter 35 %. Am schlech­
testen schnitt sie wie 1979 im Wahlkreis 7 Schleswig­
West (33,8 %) und 12 Randsburg-West (34,2 %) ab. 

Die SPD konnte in allen Wahlkreisen bis auf 42 Lauen­
burg-Süd ihren Stimmenanteil und bis auf 29 Kiei-Qst 
ihre Stimmenzahl verbessern. Die Gewmne der SPD 
reichen bis zu 4,5 Punkten in 6 Husum-Eiderstedt und 
13 Randsburg Deutlich über dem Durchschnitt­
zuwachs ( + 2,0) lagen außerdem noch die Wahl­
kreise 26 Kiel-Mitte ( + 4,2), 36 Lübeck-Sud ( + 3,8) 
und 8 Schleswig ( + 3,8). Auch bei der SPD streuen 
die Verandarungen gegenüber 1979 n1cht sehr stark. 
Ihre Gewinne waren in den Wahlkreisen mit schwacher 
und mittlerer Ausgangslage etwas großer, als in denen 
mit besonders guter. 
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Verteilung der gültigen Stimmen 

Wahlkreis 

1 Rensburg-West 
2 Flansburg-ost 
3 Aensburg-Land 
4 Südtendern 

5 Husum·Land 
6 Husum­

Eiderstedt 
7 Schleswig-West 
8 Schlesw1g 

9 Eckernforde 
10 Dithmarschen-Nord 
11 Dithmarschen-Sud 

12 Randsburg-West 

13 Rendsburg 
14 Randsburg-ost 

15 Neumunster-Nord 
16 Stemburg.Ost 

17 Stemburg·Sud 
18 Elmshorn 
19 Pmneberg -

Elbmarschen 
20 Pmneberg 

21 P1nneberg-Nord 
22 Sageberg-Ost 

23 Segeberg-west 
24 Neumunster 

25 Kiel-Nord 
26 Klei·M1tte 
27 Kiel-West 
28 Kiel-Süd 

29 Kiel-ost 
30 Plön-Nord 
31 Plön·Süd 
32 Oldenburg 

33 Eutin-Nord 
34 Eutln·Si.ld 

35 Lübeck.Ost 
36 Lubeck·Si.ld 

37 Lübeck-Mitte 
38 Li.lbeck-Nord 
39 Stormam 
40 Norderstadt 

41 Lauenburg-ost 
42 Lauenburg-Süd 
43 Relnbek 
44 Ahrensburg 

Schleawlg-Holateln 

Von den gultigen Stimmen entfallen auf 

CDU SPD F.DP. 

Anzahl dag Anzahl dag. Anzahl 
1979 
% 

12 258 34,9 35,1 
15 393 46,6 46,0 
16 891 49,9 48,9 
15 712 53,0 51,4 

18 890 54,0 54,0 

16113 46,1 45.9 
23 760 58,8 58,5 
17 947 46,7 47,4 

18 216 48,2 48,7 
19 774 54,0 52.5 
19 489 51,9 50,9 
23 833 60,6 59,7 

15 472 43,6 43,8 
23 445 52,2 52,5 
18 598 48,6 47,9 
17 730 49,4 48,6 

15 601 48,2 46,2 
18 649 45,2 46,4 

18 853 47,0 45,8 
19 899 48,0 46,9 

23 718 54,1 53,0 
24 956 55,6 53,7 
24 318 55,0 53,2 
14 524 45,5 44,3 

13 592 43,4 43,2 
14241 47.4 49,5 
11 322 39,1 39,1 
13 323 41,0 41,0 

9 522 33,7 32,5 
19 308 48,6 48,0 
20 590 52,4 52,4 
18 548 49,7 49,4 

22 031 52.2 51,2 
21 634 51,8 51,1 
17 545 45.9 45.4 
16 735 47,5 47,9 

11 841 40.6 40,9 
15 599 42.0 41,6 
22 625 50,9 51.2 
18 824 46,9 45,1 

25 256 54,7 53.1 
22 486 49,7 47,4 
22 991 50,6 49,4 
22 505 51,6 51,3 

814 557 49,0 48,3 

1979 
% 

14 498 41,3 40,1 
12 966 39,3 36.9 
11 950 35,3 34,0 
10 281 34,7 33,6 

12 587 36.0 33,1 

14 971 42,8 38,3 
13 632 33,8 31,6 
16 287 42,4 38,6 

16 812 44,5 41,1 
14 965 40,9 39,1 
16 069 42,8 40,8 
13 443 34,2 32,3 

17 801 50,2 45,7 
18 554 41,3 38,4 
17 441 45,6 44,5 
16 023 44,7 42,0 

14 717 45,5 43,8 
19 768 47,9 45,9 

18 108 45,1 44,4 
18351 44,2 41,9 

16 704 38,1 37,2 
17 325 38,6 37,2 
16 922 38.3 36.0 
15 723 49,3 48,5 

15 701 50,1 47,6 
13 311 44,3 40,1 
15 850 54,7 52,3 
1 7 228 53,1 50,8 

17 373 61,5 61,2 
18 371 46,2 44,6 
16 524 42,1 39,2 
17 143 46,0 45.4 

17 962 42,5 40,3 
18 151 43,5 40,8 
18 982 49,7 47,4 
16 344 46,4 42,6 

15 783 54,1 51,5 
19 869 53,5 50,9 
19 102 43,0 40.5 
18 359 45,7 42,9 

18 286 39,6 38,2 
19 962 44,1 44,1 
18 894 41,6 40,4 
17 539 40,2 37,9 

726 632 43,7 41 ,7 
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408 
514 
954 
896 

989 
834 

1 215 
1 333 

35 832 

1,3 
2,0 
1,6 
2,0 

2,0 

3,1 
1,8 
1,9 

2,5 
2,2 
2,0 
1,9 

2.4 
2,6 
2,1 
2,0 

1,8 
2,4 

2.9 
2.8 

2,9 

2.4 
2.8 
1,4 

2,4 
2,7 
1,7 
2,1 

1,2 
2,1 
2,1 
1,6 

2.2 
2,2 
1.4 
2,1 

1,4 
1,4 
2,1 
2,2 

2,1 
1,8 
2,7 
3,1 

2,2 

GRÜNE 

dag Anzahl 
1979 
% 

3,8 
4,6 
4,5 
5,7 

5,6 

8,6 
5,1 
5,1 

5,6 
5,5 
5,3 
4,5 

6,8 
5,8 
4,7 
5,2 

4,1 
6,9 

6,3 
7,9 

6,5 
5,8 
7,7 
4,8 

5,9 
6,6 
5,4 
5,1 

3,7 
4,4 

5,3 
4,7 

6,0 
5.8 
4,8 
6,3 

4,6 
5,0 
5.7 
8,9 

6,0 
5,6 
7,1 
7,6 

5,7 

1 151 
930 
968 

1 765 

1 311 

1 351 
1 242 
1 269 

1 022 
1 022 
1 154 
1 152 

963 
1396 
1 336 
1 214 

1 279 
1 737 

1 900 
2 002 

1 853 
1 314 
1 742 
1 111 

1 054 
1 571 
1 265 
1 184 

868 
1 214 
1 302 

878 

1 055 
913 

1 086 
1 287 

1 019 
983 

1 491 
2 026 

1 628 
1 884 
2 268 
2 198 

59 358 

3.3 
2,8 
2,9 
6,0 

3,7 

3.9 
3,1 
3,3 

2,7 
2,8 
3,1 
2,9 

2,7 
3,1 
3,5 
3,4 

4,0 
4,2 

4,7 
4.8 

4.2 
2,9 
3.9 
3,5 

3.4 
5,2 
4,4 
3,6 

3,1 
3,1 
3,3 
2.4 

2,5 
2,2 
2,8 
3,7 

3,5 
2,6 
3.4 
5,0 

3,5 
4,2 
5.0 
5,0 

3,6 

dag 
1979 
% 

1,8 
2,1 
2,0 
4,2 

2,6 

2.6 
2,0 
2.3 

2,1 
2,6 
2,5 
2,8 

2,2 
2,6 
2,6 
3,5 

5.4 

2.9 
2,7 

2.4 
2,9 
2,7 
2,0 

2,5 
3.4 
2.8 
2,7 

2,1 
2,6 
2,5 
0,1 

2,0 
1,9 
1,9 
2,6 

2,2 
1,9 
2,0 
2,6 

2,2 
2,4 
2,9 

2.7 

2,4 

Sial Monalsh s H, 5/1983 



Oie F.D.P. kam in keinem Wahlkreis auch nur annähernd 
an die Fünf-Prozent-Ume heran. Am relativ besten 
schnitt sie 1n den Wahlkreisen 6 Husum-Eiderstedt und 
44 Ahrensburg mit jeweils 3,1 % ab und am schlech­
testen in 29 Kiel-ost mit 1 ,2 %. Gegenüber 1979 
verschlechterte sich die F.DP. in allen Wahlkreisen. 
Sie büßte in allen Wahlkreisen weit über die Hälfte ihrer 
St1mmen ein. Am größten war der Rückgang in den 
Wahlkreisen 40 Norderstadt (- 6,7 Punkte) und 
6 Husum-Eiderstedt (- 5,5 Punkte). Vor vier Jahren 
hatte sie hier mit 8,9 % und 8,6 % am besten abge­
schnitten Die F D.P -Anteile in den Wahlkreisen haben 
sich einander angenähert. Während 1 979 zwischen 
dem besten und dem schlechtesten Ergebnis 5,2 
Punkte lagen, sind es heute 1,9 Punkte 

Der SSW. der bekanntlich nicht in allen Wahlkreisen 
kandidiert, hatsemestärkste Position in den nördlichen 
Wahlkreisen Im Wahlkreis 1 Rensburg-West kam 
er auf 18,7 % der gültigen St1mmen, im Wahlkreis 
3 Rensburg-Land auf 1 0,1 % und im Wahlkreis 
2 Rensburg-ost auf 8,8 o/o. Er verschlechterte s1ch 
gegenüber 1979 in fast allen Wahlkreisen, sowohl in 
der Anzahl als auch dem Anteil nach. Er ist aber in 
sechs anstelle von vier Wahlkreisen drittstärkste Partei. 

Die Grünen sind zwar in 37 Wahlkreisen drittstärkste 
Partei anstelle der F.D.P .• s1e ubersprangen aber nur 
vier Mal d1e Fünf-Prozent-Grenze und blieben zwei 
Mal knapp darunter Am relativ besten schnitten sie 
in 4 Südtondem (6,0 %) und 26 Klei-Mitte (5.2 %) 
ab. Sie verbesserten sich gegenüber 1979 b1s auf drei 
in allen Wahlkreisen, sofern man die damals kandi­
dierende Grüne Liste als Vergleich heranzieht. Be­
merkenswert ist dabei, daß sie im günstigsten Wahl­
kreis von 1979 am stärksten verloren (17 Ste~nburg­
Süd· - 1.4 Punkte). Alle anderen Parteien blieben nicht 
nur im Land, sondern auch in den Wahlkreisen deutlich 
unter einem Anteil von 1,0 %. 

Sitzverteilung 

Im neuen Landtag ist die CDU mit 39 Sitzen, die SPD 
mit 34 Sitzen und der SSW mit 1 Sitz vertreten. D1e 

CDU und d1e SPD konnten ihre Sitzzahl von 19798 

um jeweils zwei erhöhen, und die F.D.P. verlor ihre vier 
Sitze. Die Wahlkreissieger werden nur von der CDU (33) 
und der SPD (11) gestellt. während der SSW-Abge­
ordnete über die Liste 1n den Landtag e~nzieht. Listen­
abgeordnete sind von der CDU 6 und von der SPD 23. 

Sitzverteilung 

Sitze Insgesamt 

1975 1 

1979 • 

1983 

74 

74 

74 

CDU 

38 

37 

39 

SPD 

30 

32 

34 

FDP 

5 

4 

a) Fur die um 1 erhohte Sitzzahl von 1983 berechnet 

ssw 

Oie CDU verfugt damit anders als im letzten Landtag 
über eine deutliche absolute Mehrheit Die CDU gewann 
außerdem ihren neununddreißigsten Sitz. der der letzte 
zur Verteilung kommende war, klar. Die SPD hätte 
4 413 Stimmen mehr gewinnen müssen, um einen 
weiteren Sitz zu bekommen. Vor vier Jahren sind es nur 
1 314 Stimmen gewesen. 

Die Frauen sind dieses Mal stärker im Landtag vertreten, 
nämlich mit neun anstelle von vier Abgeordneten. Vier 
von ihnen gewannen einen Wahlkreis direkt Oeweils 
zwei von der CDU und der SPD) und fünf ziehen über 
die Landesliste in den Landtag ein (CDU 2. SPD: 3). 
Den Plenarsaal des Landeshauses betreten 19 das 
erste Mal als Abgeordnete. Damit ist jeder fünfte 
Abgeordnete neu im Landtag. Von der CDU sind es 
acht Vertreter und von der SPD elf. Der SSW-Abge­
ordnete war auch im bisherigen Landtag vertreten. 

Wa/ter Dahms 

a) Für dte um 1 erhöhte S1tzzahl von 1983 berechnet 

Wettere Angaben siehe Stat. Bencht 8 VII 2 5183 Vergletche 
auch .Landtagswahl 1979" tn d1eser Zettschnft, Heft 6. 7 und 
1011979, S. 126. 146 und 202 

- 123 -

Stat Monatsh S-H. 5/1983 



Der Güterverkehr in der Binnenschiffahrt 

Unter Binnenschiffahrt versteht man allgemein die 
Schiffahrt auf Rüssen. Seen und Kanälen. also den 
Wasserstraßen des Bundesgebietes. auch wenn See­
schiffe sie ausführen. Statistisch wird die Binnenschiff­
fahrt von der Seeschiffahrt mit Hilfe zweier Linien ab­
gegrenzt, außen die Seegrenzen, die in der 3. Durch­
führungsverordnung zum Raggenrechtsgesetz fest­
gelegt worden sind, und innen die Binnengrenze der 
Seeschiffahrt. Die Seegrenzen verlaufen über See. die 
Binnengrenze verläuft über Land. ln der Kieler Forde 
zum Beispiel wird die Seegrenze durch die Verbindungs­
linie zwischen dem Leuchtturm Bülk und dem Marine­
Ehrenmal in Laboe gebildet. Die Binnengrenze der 
Seeschiffahrt verbindet die Häfen Lübeck. Hamburg, 
Bremen und Haren (Ems) und fällt auf dem Rhein mit 
der deutsch-niederländischen Grenze zusammen. 
Häfen, Lösch- und Ladeplätze. die landwärts der Bin­
nengrenze der Seeschiffahrt liegen, sind Binnenhäfen 
(z. B. Geesthacht und Lauenburg), die seewärts lie­
genden Umschlagplätze gelten als Küstenhäfen {z. B. 
ltzehoe und Rendsburg). 

Von der Binnenschiffahrtsstatistik wird einmal der 
die Seegrenzen nicht überschreitende Schiffs- und 
Güterverkehr auf den Wasserstraßen des Bundes­
gebietes erfaßt, zum anderen der sogenannte Binnen­
See-Verkehr. Das ist der die Seegrenzen überschrei­
tende Verkehr zwischen Binnenhäfen und Häfen außer­
halb des Bundesgebietes, zwischen Binnenhäfen und 
Küstenhäfen des Bundesgebietes sowie der Binnen­
häfen untereinander. 

Entwicklung 

Im Jahre 1982 wurden auf den Binnenwasserstraßen 
Schleswig-Holsteins insgesamt 3,4 Mill. t Güter beför­
dert. Das sind fast 900 000 t oder rund ein Fünftel 
weniger als 1981. Die seit 1971 zu beobachtende Tal­
fahrt der Binnenschiffahrt, die nur einmal, nämlich im 
Jahre 1978, unterbrochen wurde, hat sich damit fort­
gesetzt. Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr war 
allerdings noch nie so groß wie 1982 Zugleich ist das 
Ergebnis von 1982 das bisher geringste seit 25 Jahren. 
Da der Güterverkehr auf der Schiene und auf der 
Straße (nur Fernverkehr) seit 1971 zusammengenom­
men weiter angestiegen ist, hat sich die Position der 
Binnenschiffahrt auch relatiV verschlechtert. Während 
die Binnenschiffahrt im Jahre 1971 mit knapp einem 

Drittel am Gesamtaufkommen der drei Verkehrsträger 
beteiligt war, lag ihr Anteil im Jahre 1981 nur noch 
bei rund einem Sechstel. Für 1982 liegen noch keine 
Ergebnisse über den Güterverkehr auf der Schiene und 
auf der Straße vor. Es ist aber damit zu rechnen. daß 
sich der Anteil der Binnenschiffahrt am Ladungsaut­
kommen aller drei Verkehrsträger weiter verringert hat. 

Der Rückgang des Guterverkehrs m der Binnenschiff­
fahrt seit 1971 betraf sowohl den Versand als auch den 
Empfang. Im Versand war die Transporteinbuße jedoch 
wesentlich größer als im Empfang. Während sich näm­
lich der Versand von 4,6 Mill. t im Jahre 1971 auf 
1,7 Mill. t im Jahre 1982 verringerte, ging die empfan­
gene Gutermenge von 3,0 Mill. t auf 2,0 Mill. t zurück. 
Die Summe aus Versand und Empfang ergibt nicht die 
beforderte Gütermenge, sondern den Güterumschlag. 
Die Differenz zwischen beiden Größen ist der Güter­
verkehr innerhalb Schleswig-Holsteins, der bei der 
Berechnung der beförderten Gütermenge nur einmal 
gezählt wird. 1982 wurden 1m Verkehr innerhalb Schles­
wig-Holsteins 264 000 t befördert. 

Güterseitig war die rückläufige Entwicklung in der 
Binnenschiffahrt im wesentlichen eine Folge der gerin­
geren Verschiffungen von Steinen und Erden sowie 
von Erdöl- und Mineralölerzeugnissen. So ging der 
Transport von Steinen und Erden gegenüber 1971 um 
2,5 Mill. t zurück, was hauptsächlich auf die ungünstige 
Entwicklung im Hoch- und Tiefbau in den letzten Jahren 
zurückzuführen ist. Die Beförderung von Rohöl und 
Mineralölerzeugnissen schrumpfte gegenüber 1971 um 
1,5 Mill. t, wobei sich die Transporteinbußen fast nur im 
Verkehr mit Harnburg ergaben. Verluste mußte die 
Binnenschiffahrt auch beim Transport von Eisen, Stahl 
und NE-Metallen hinnehmen. Dieser Güterbereich 
spielt 1m Verkehr mit Schlesw1g·Holstein jedoch keine 
große Rolle. Bei den übrigen Güterabteilungen verzeich­
nete die Binnenschiffahrt im Vergleich zu 1971 
Ladungsgewinne, die beim Transport von Düngemitteln 
mit einem Plus von 1 00 000 t am größten waren. 

Güterstruktur 

Der Guterverkehr der Binnenschiffahrt Schleswig­
Holsteins wird durch wenige Produktgruppen geprägt. 
Eine überragende Rolle spielt der Transport von Erdöl 
und Mineralölerzeugnissen. Er erreichte 1982 ein Volu-
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men von 1,6 Mill. t Knapp die Hälfte der 1982 ins­
gesamt beförderten Gutermenge entfiel damit auf 
diesen Bereich. An der Spitze standen Kraftstoffe und 
Heizol mit 1,1 Mill. t. Dann folgten sonstige Mineral­
ölerzeugnisse mit 334 000 t und schließlich Erdöl m1t 
155 000 t. An zweiter Stelle der Güterpalette lagen 
1982 die land- und forstwirtschaftliehen Erzeugnisse 
einschließlich der Nahrungs- und Futtermittel. Diese 
Produktgruppe erreichte mit 762 000 t einen Ante1l 
von 22 % am gesamten Transportaufkommen. Die 
wichtigsten Positionen waren Futtermittel (403 000 t), 
Getreide (258 000 t) und Ölsaaten (65 000 t) Der 
Transport von Steinen und Erden lag an dritter Stelle 
mit insgesamt 594 000 t. Davon entfielen auf Sand und 
Kies allem 383 000 t. ln größeren Mengen wurden auch 
Findlinge, Schottersteine und Kiesel sowie Stein- und 
Salinensalz befördert. 

Von der Blnnenschlffahrt beförderte Güter Im Jahre 1982 

Beförderte Güter Verän· 
derung 

1 OOOt % gegen· 
uber 
1971 
tn % 

Erdöl, Mtneralölerzeugntsse, Gase 1 613 47,3 - 47,6 

darunter 
Rohes Erdol 155 4,5 - 63.6 

Kraftstoffe, Hetzol 1 124 32,9 - 51,9 

Landwtrtschafthche Erzeugnisse. 
Nahrungs· und Futtermittel 762 22,3 + 13,4 

darunter 
Futtermittel 403 11,8 + 52,3 

Getretde 259 7,6 - 16,5 

Stetne und Erden 594 17,4 - 81 ,0 

darunter 
Sand. Kies, Btms. Ton 383 11,2 - 79,6 

Übrige Güter 444 13,0 + 83.5 

Insgesamt 3 413 100 - 52,1 

Der Transport von Rohöl, Mineralölerzeugnissen, land­
und forstwirtschaftliehen Erzeugnissen, Nahrungs- und 
Futtermitteln sowie Steinen und Erden machte 1982 
87 % der in der Bmnenschiffahrt beforderten Mengen 
aus. Weitere 9 % entfielen auf Steinkohle und Koks 
(157 000 t) und Dungemittel (135 000 t). Unter der 
Restmenge von 152 000 t befanden sich 7 4 000 t 
chemische Erzeugnisse, 40 000 tErzeund Metallabfälle 
sowie 20 000 t Eisen, Stahl und NE-Metalle. 

Stat MoNOlall S H, 5/1983 

Hauptverkehrsbeziehungen 

Gliedert man den Güterverkehr der Binnenschiffahrt 
nach Hauptverkehrsbeziehungen auf, zeigt sich, daß der 
Schwerpunkt beim Verkehr mit dem übrigen Bundes­
gebiet liegt. Er erreichte 1982 em Volumen von 2,9 
Mill. t. Das sind 86 % der gesamten Transportmenge. 
Von den restlichen 14% entfielen 8% auf den Verkehr 
innerhalb des Landes und 6 % auf den Verkehr mit 
Häfen außerhalb des Bundesgebietes. Im Verkehr mit 
den anderen Bundesländern hatte der Empfang 1m 
Jahre 1982 mit 1,5 Mill. t ein leichtes Übergewicht 
gegenüber dem Versand mit 1,4 Mill. t. Im Verkehr mit 
Häfen außerhalb des Bundesgebietes wurden dagegen 
erheblich mehr Guter empfangen als versendet. Das 
Verhältnis von Empfang zu Versand betrug hier etwa 
6 : 1. Im Verkehr innerhalb Schleswig-Holsteins sind 
Empfang und Versand identisch. 

GUterverkehr der Binnenschlffahrt 
nec:h Hauptverkehrsbeziehungen 1982 

Beförderte Güter Verän· 
derung 

1 000 t % gegen-
über 
1971 
ln % 

Verkehr innerhalb Schleswtg· 
Holstems (Versand - Empfang) 264 7,7 - 51 ,5 

Verkehr mtt dem ubrigen 
Bundesgebiet 2 940 86,1 - 54,3 

davon Versand 1 419 41,6 - 65,2 

darunter Harnburg 1 035 30,3 - 70,5 

davon Empfang 1 521 44,6 - 35,4 

darunter Harnburg 1 235 36,2 - 42,9 

Verkehr mit Häfen außerhalb 
des Bundesgebietes 209 6,1 + 45,1 

Insgesamt 3 413 100 - 52.1 

Aus der Sicht Schleswig-Holsteins steht der Güter­
verkehr mit Harnburg im Mittelpunkt der Verkehrs­
beziehungen. Im Jahre 1982 wurden zwischen schles­
wig-holstemischen Häfen und dem Hafen Harnburg ins­
gesamt 2,3 Mill. t befördert. Damit entfielen 1982 zwei 
Drittel der beförderten Gütermenge auf den Verkehr 
mit Hamburg. Größere Bedeutung hatte noch der Ver­
kehr mit Niedersachsen (441 000 t) und Nordrhein­
Westfalen (127 000 t). Am Verkehr mit Häfen außerhalb 
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des Bundesgebietes waren vor allem Umschlagsplätze 
in der DDR einschließlich Berlin (Ost) und in den 
Niederlanden beteiligt. Die DDR lieferte hauptsächlich 
Steine und Erden, wogegen beim Empfang aus den 
Niederlanden chemische Dungemittel überwogen. 

Verkehr mit Hamburg 

Wegen seiner Bedeutung für den gesamten Verkehr der 
Binnenschiffahrt Schleswig-Holsteins wird 1m folgenden 
auf den Güterverkehr mit Harnburg näher eingegangen. 
Im Jahre 1982 wurden von Harnburg nach Schleswig­
Holstein insgesamt 1 ,2 Mill. t Güter auf dem Wasser­
wege befördert. Der Empfang aus Harnburg war damit 
etwas größer als der Versand nach Hamburg, der sich 
auf 1 Mill. t bezifferte. Im Empfang standen Mineralöl­
erzeugnisse mit 500 000 t an erster Stelle der Guter­
skala. Sie wurden vor allem in den Verkehrsbezirk 
(VB) Dithmarschen, und zwar nach Brunsbüttel, in 
den VB Kiel und nach Lübeck geliefert. Beachtlich ist 
auch der Transport von Futtermitteln nach Schleswig­
Holstein. Er erreichte 1982 einen Umfang von 
344 000 t. Hauptempfänger waren die VB Dith-

Der Güterverkehr mit Harnburg 1982 
nach der Güterabteilung 

marschen und Kiel. An dritter Stelle im Empfang lag 
1982 Erdöl mit 155 000 t Der Empfänger in Schleswig­
Holstein war der Hafen Brunsbüttel, von wo das Erdöl 
zur Raffinerie nach Hemmingstedt gepumpt w~rd. Über 
1 00 000 t erreichte noch der Empfang von festen 
mineralischen Brennstoffen. Hierbei handelte es sich 
größtenteils um Steinkohle, wobei als Empfänger nur 
Lübeck in Erschemung trat. Erwähnenswert ist noch 
der Empfang von Getre1de (62 000 t}, von Zellstoff 
und Altpapier (28 000 t) und Textilabfällen (16 000 t). 

Die Mineralölerzeugnisse dominieren nicht nur im 
Empfang, sondern auch im Versand nach Hamburg. 
1982 wurden insgesamt 517 000 t Mineralölerzeug­
nisse nach Harnburg befördert. Dies entspricht einem 
Anteil von 50 % am gesamten Versand nach Hamburg. 
An diesem Verkehr war fast nur der Hafen Brunsbüttel 
beteiligt. Nach den Mineralölerzeugnissen bildeten 
Steine und Erden das wichtigste Transportgut im 
Versand nach Hamburg. Insgesamt wurden 1982 
355 000 t Steine und Erden verschifft. Darunter 
befanden sich 254 000 t Sand und Kies aus den Sand­
gruben am Elbe-Lübeck-Kanal. Auch von Lübeck aus 
wurden größere Mengen Sand und Kies nach Harnburg 
befördert, außerdem Findlinge, Schottersteine und 
Kiesel. Die dritte Säule des Versands bildeten die 
land- und forstwirtschaftliehen Erzeugnisse einschließ­
lich der Nahrungs- und Futtermittel. Diese Produkt­
gruppe erreichte 1982 ein Volumen von 128 000 t. 
Auf Getreide entfielen 56 000 t, vorwiegend aus dem 
VB Dithmarschen, und auf Ölsaaten 45 000 t , die haupt­
sächlich aus dem VB Kiel stammten. Ein Volumen von 
mehr als 1 0 000 t erreichte 1982 noch der Versand von 
Futtermitteln (15 000 t), Koks (15 000 t) sowie Ge­
treideerzeugnissen (13 000 t). 

Karlheinz Konig 

Wettere Angaben siehe Stat. Bencht H II 1. Vergletche auch . 
• Der Guterverkehr in der Bmnenschtftahrt" m dieser Zettschnft, 
Heft 711978. S. 164. 
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Kurzberichte 

Fahrradunfälle im Straßenverkehr 

Seit e1n1gen Jahren sind wieder mehr Fahrradunfälle auf 
den Straßen Schleswig-Holsteins zu beobachten. 
Während im Jahre 1973 2 273 Radfahrer be1 Straßen­
verkehrsunfällen verunglückten, waren es im vergan­
genen Jahr 3 44 7 Radfahrer. Damit verunglückten 1982 
rund 50 % mehr Radfahrer als vor zehn Jahren. Inner­

halb dieser Zeitspanne sind fast jedes Jahr mehr Rad­
fahrer zu Schaden gekommen. Nur in den Jahren 

1978 und 1979 lagen die Verunglücktenzahlen jeweils 

unter dem Vorjahresergebnis. Allerdings hat sich nur 
die Zahl der Schwer- und Leichtverletzten erhöht, 
wogegen die Zahl der getöteten Radfahrer zuruck­
gegangen ist, und zwar von 88 auf 4 7. Eine ungünstigere 
Unfall-Entwicklung als die Radfahrer weisen nur noch 
die Motorradfahrer auf. Hier stieg die Zahl der Verun­
glückten von 2 7 45 auf 4 621 , also um fast 70 o1o. 

Bei Straßenverkehrsunfällen o~lur.JtLASH 
verunglückte Personen - nach der Art der Verkehrsbeteiligung -

170 t -+---t---t--+--+--l--i-~~-n.a h"u 
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100 

90 
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·Tr-f~ 
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:4+· 
eo I I -~ 

1973 74 75 76 77 

Da d1e Gesamtzahl der im Straßenverkehr verun­
glückten Personen seit 1973 keine steigende Ten­
denz erkennen läßt, bedeutet die höhere Zahl der 
verunglückten Radfahrer auch einen höheren Anteil an 
den Verunglückten insgesamt. So waren 1973 von 
1 000 Personen 97 als Radfahrer verunglückt, während 
sich 1982 unter 1 000 Verunglückten 151 Radfahrer 

befanden 

Stat Monatlh S·H. 5/ ti83 

Wenn man bei der Untersuchung der Unfallentwicklung 

nach der Ortslage unterscheidet, zeigt sich, daß d1e 

Zahl der verunglückten Radfahrer zwar innerorts wie 
außerorts angestiegen ist, im Innerortsverkehr jedoch 
weitaus stärker als auf der freien Strecke, nämlich von 
1973 auf 1982 um 60 %, auf der freien Strecke 
dagegen nur um 8 %. Im absoluten Vergleich verun­
glückten 1982 innerhalb geschlossener Ortschaften 
etwa achtmal so viele Radfahrer wie außerorts. 

Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf das 

Jahr 1982 und beleuchten weitere Aspekte der Unfälle 
von Radfahrern mit Personenschaden. Zunachst geht 
es um die Frage, mit welchen Verkehrsteilnehmern die 
Radfahrer im Straßenverkehr kollidierten. D1ese Frage 
läßt sich mit dem vorhandenen Zahlenmatenal aller­
dings nur für die Unfälle mit zwei Beteiligten beant­

worten, da für Unfälle mit mehr als zwei Beteiligten 
entsprechende Tabellen nicht zur Verfügung stehen. 
Am häufigsten kollidierten die Radfahrer mit Pt<;N 
Insgesamt wurden 2 092 Kollisionen zwischen Rad­
fahrern und Pt<;N registriert. Das waren fast drei Viertel 
aller Unfälle zwischen zwe1 Verkehrsteilnehmern mit 
Fahrradbeteiligung. Bei 284 Unfällen (1 0 %) waren 
Radfahrer und Motorradfahrer aneinander geraten, 
bei 158 Unfällen Radfahrer und Fußgänger. An 179 
Unfällen {6 %) waren zwe1 Fahrräder beteiligt. Bei den 
Unfällen zwischen Pt<;N und Radfahrern traf in 6 
von 1 0 Fällen den Pt<;N-Fahrer die Hauptschuld am 

Unfall. An den Kollisionen zwischen Radfahrern und 
Fußgängern waren dagegen überwiegend die Rad­

fahrer schuld. 

Bei der Protokollierung der Unfälle nimmt die Polizei 
auch die Ursachen und Umstände auf, die am Zustande­
kommen der Unfälle mitgewirkt haben. Aus diesen 
Angaben wird die Unfallursachenstatistik zusammen­
gestellt. Sie gibt interessante Aufschlüsse über das 
Verhalten der Verkehrsteilnehmer und liefert Ansatz­
punkte für d1e Unfallbekämpfung. 

Bei den Radfahrern, die 1982 in Unfälle mit Personen­
schaden verwickelt worden sind, wurden insgesamt 
2 4 76 Ursachen festgestellt. Die im Vergleich zur 
Zahl der verunglückten Radfahrer geringe Zahl von 
Ursachen deutet darauf hin, daß ein großer Te1l der 
Radfahrer ohne eigenes Verschulden in einen Unfall 

verwickelt worden ist. Die häufigste Ursache für 
Fahrradunfälle waren Fehler bei der Straßenbenutzung. 
Dieser Fehler machte 23 % der ertaSten Ursachen bei 
Radfahrern aus. Dabei stand die Benutzung der fal-
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Ursachen bei Radfahrern 1982 
- nur Unfälle mit Personenschaden -

Radfahrer Darunter 
insgesamt 6-14 Jahre 

Anzahl % An· % 
zahl zahl 

Ursachen bei den Führern 
der Fahrräder 2 476 100 888 100 

darunter 
Straßenbenutzung 564 22,8 201 22,6 

dar. falsche Fahrbahn 406 138 

Abbiegen, Wenden, Ein· 
und Anfahren 442 17,9 222 25,0 

dar Fehler beim Abbiegen 236 105 

Vorfahrt 352 14,2 147 16.7 

sehen Fahrbahn und die verbotswidrige Benutzung 
nicht zur Fahrbahn zählender Straßenteile im Vorder­
grund. Im Klartext heißt dies: Sehr viele Radfahrer 

verunglückten, weil sie auf der falschen Straßenseite 
oder gar nicht auf der Fahrbahn gefahren waren. An 
zweiter Stelle der Ursachenskala stand 1982 der 
Ursachenkomplex ,.Fehler beim Abbiegen und beim Ein­
fahren in den fließenden Verkehr". Insgesamt tauchte 
dieser Fehler 442mal in der Ursachenstatistik auf. Das 
sind 18% der Ursachen bei Radfahrern. Einen weiteren 
Schwerpunkt bildeten Unfälle, die u. a. dadurch zu­
stande gekommen waren, daß die Radfahrer die Vor­
fahrt mißachtet hatten. 143mal waren 1982 Radfahrer 
unter Alkoholeinfluß verunglückt. Alkohol bei Rad­
fahrern kam damit nur halb so oft als Unfallursache 
vor wie bei Führern von Kraftfahrzeugen. Technische 
Mängel an Fahrrädern fallen als Ursache für einen Unfall 
nicht ins Gewicht. Sie tauchten 1982 nur 76mal als 
Unfallursache auf. Bemerkenswert ist noch, daß bei 
den Radfahrern im Alter von 6 bis unter 14 Jahren 
Fehler beim Abbiegen und beim Einfahren in den 
fließenden Verkehr die häufigste Unfallursache waren. 

Karlhemz König 

Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, dte ntcht aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .Kretse• steht vereinfachend für .,Kretse und kreisfreie Stadte" 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der Teilzahlen entstehen durch 
unabhängige Rundung: allen Rechnungen liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. 

Be1 Großenklassen bedeutet zum Setspiel .. 1 - 5" .• 1 bis unter 5". 
Zahlen in ( ) haben elngeschrankte Aussagefähigkeit 

p = vorlaufige. r - berichtigte, s - geschätzte Zahl, D - Durchschnitt 

Zeichen anstelle von lahlen in Tabellen bedeuten· 

0 weniger als die Hälfte von 1 ln der letzten besetzten Stelle. Jedoch mehr als nichts 
nichts vorhanden 
Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
Zahlenwert nicht sicher genug 

X = Tabellenfach gesperrt. weil Aussage mcht sinnvoll 
Angabe fällt später an 
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Inhalt der bisher erschienenen Hefte 

des laufenden Jahrgangs 

Heft/Seite 

Wahlen 
Landtagswahlen nach 1945 o o 0 o o o o o o o o o 0 • o 0 0 • • 2126 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Landwirtschaft in den Naturräumen •. 0 0 ••• 0 0 4/94 

Produzierendes Gewerbe 
Verarbeitendes Gewerbe 1982 0 •••••• 0 • 0 •• 0 • • 1/18 

Handel und Gastgewerbe 
Arbeitsstätten des Einzelhandels ••••. 0 • 0 •••• 0 1/2 

Die Apotheken 1979 ... 0 0 • • • • • 0 ••• 0 0 • • • • • 1 /5 

Unternehmen des Gastgewerbes • . . • . . . . . • 1/ 8 

Umweltschutz 
Offentliehe Abfallbeseitigung .••.•. 0 •• 0 0 •• 0 ••••• 4/ 106 

Offentliehe Abwasserbeseitigung 0 .... 0..... 4/ 108 

Verschiedenes 
Schleswtg-Holsteln im Jahre 1982 ..... 0 • • 0 • 3162 



Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 

Bevolkeruna a111 Monatsende 

Natürliche Bevolkerunesbeweeune 
•Eheschließungen 1) 

• 2) 
•t,ebcndgt•borene 

• 
•Gestorbene31 (ohne Totgebor~ne) 
• 
• darunter l.m ersten Lebensjahr 

• 

1 000 

\nzahl 
Je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

Anzahl 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

Anzahl 
je 1 000 Einv.. und 1 Jahr 

.Anzahl 
je I 000 Lebendgeborene 

•L'berachuß der Geboromen (+)oder Gestorbenen(-) Anzahl 
• je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

landerunaen 

•Ober die Landea&renze Zugezogene 
•t.'ber die l..andeagrenze Fortgezogene 

•wanderungsgewinn (+)oder -verlust (-) 
•Innerhalb des Landes Umgezogene 4) 

Wand• rungefAlle 

.Anzahl 
J\nzahl 

Anzahl 
.Anzahl 

Anzahl 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 

Arbe1lslaee 

*ArbPits1oee 
darunter *M.Iruter 

Kurzarbeiter 
darunter Mli.nner 

O!tene Stellen 

Landwirtschaft 
V rehliesland 

•Rlndvtdl (elruochließllch KAlber) 
darunter •r.UlchkOh" 

(uhne AmmE'n- und Mutterl<ilhe) 

*SchWCLnl! 
daruntt!r •Zuchteauen 

daruntt~r •trllchtlg 

Schlachluneen von lnlandlleren 
•Rtnder (ohne KAlb.,r) 
•Kälber 
*Schweine 

danmter •llaueschlachtungen 

Schiachimengen" aus aewerbhchen Schiachlungen 
(ohne Genogel) 

darunter 
•Rinder (ohne K.llber) 
•KAlber 
•scbweln<• 

Ourcltschmllhr:lles Schlar:lllaewlchllur 
Rinder (ohne Klllber) 
KAlber 
Schweine 

Gef!Ogel 
Eingeleile Bruteter6 ) 

-aenogelOeiach 71 

M1lcherzeuauna 

•rar Le,r:ehennenkill<en 
rar \taathahnerkill<en 

darunter •an Molkereien und HAndler geliefert 
*Milch1u1atungen je Kuh und Tag 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 

1000 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 St. 
1 000 St. 
1 000 St, 
1 000 St. 

1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

kg 
kg 
kg 

1 000 
1 000 

1 000 kll 

1 000 t ,. 
kg 

1981 1982 

Monata­
durchachrutt 

2 616 

1 156 
5,3 

2 054 
9,4 

2 661 
12,2 

23 
11,3 

- 606 
- 2,8 

G 369 
5 104 

+1 265 
10 012 

21 485 
145 

GO 
32 

8,2 
6,4 

7,9 

1 su" 

525
8 

1 758
8 

188
8 

127
8 

40 

30,2 

10,8 
0,1 

19,1 

278 
101 

80 

130 
1 126 

914 

204 
97 

12,9 

2 620 

1 201 
5,5 

2 040 
9,3 

2 633 
12,1 

21 
10,3 

- 593 
- 2,7 

5 589 
5 082 

+ 507 
9 835 

20 506 
139 

91 
54 

15,4 
12,2 

3,7 

1 sus• 

54la 

1 740
8 

190
8 

131
8 

29,4 

10,4 
0,1 

18,8 

283 
102 
8. 

125 
1 156 

902 

215 
97 

13,1 

1982 

Jan. Febr. I Mlrz 

2 619 

561 
2,5 

2 010 
9,0 

2 648 
11, 9 

19 
9.5 

- 638 
- 2,9 

5 412 
4 864 

+ 548 
9 5G3 

19 839 
132 

100 
61 

19,7 
16,8 

3,6 

35 
0 

236 
6 

28,1 

9,3 
0 

18,7 

2~~, 
81 

65 
1 140 

860 

201 
97 

12,0 

2 619 

709 
3,5 

1 842 
9,2 

2 496 
12,4 

19 
10,3 

- 654 
- 3, 3 

4 835 
4 285 

+ 550 
8 487 

17 607 
130 

100 
61 

21,8 
18,1 I 

5,0 

29 
1 

209 
4 

24,3 

7,7 
0 

16,5 

274 
93 
81 

120 
964 
857 

194 
96 

12,8 

2 619 

991 
4,5 

2 206 
9,9 

3017 
13,6 

25 
11,3 

- 8ll 
- 3,6 

5 743 
5 086 

+ 657 
9 820 

20 649 
137 

92 
55 

19,7 
16,1 

5,8 

37 
I 

255 
4 

30,5 

10,0 
0,1 

20,2 

273 
98 
81 

115 
1 305 
1 013 

245 
97 

14,6 

•I Diese Positionen werden von allen Statistischen Lande811.mtern im "ZahJenarl"ie1" veröffentlich: 

Dez. 

2 618 

1 164 
5,2 

1 942 
8,7 

2 035 
13,2 

22 
11,3 

- 993 
- o&,5 

4 962 
~ 967 

I 
- 51 

9 H9 

19 678 I 
132 

lll 
66 

26,7 
21,5 

2,0 

541 

1 740 
190 
131 

37 
1 

239 
6 

29,0 

9,9 
0,1 

18,8 

276 
99 
81 

162 
1 053 

980 

210 
97 

12,5 

1982/1983 

Jan. 

2 618 

527 
2,4 

1 931 
8,7 

2 670 
12,0 

16 
8,3 

- 789 
- 3,3 

s 170 I 
4 786 

+ 434 
10 004 

19 910 
135 

122 
74 

28,9 
24,1 

2,0 

32 
I 

233 
7 

27,4 

8,7 
0,1 

18,5 

278 
98 
82 

105 
I 059 

913 

224 
97 

13,3 

Febr. 

123 
76 

30,3 
25,1 

2.4 

30 I 
21~ 

4 

25,4 

8 .. 
.~ 

0 
1~,0 

270 
9 
82 

102 
966 
783 

21J 
97 

14,1 

MArz 

113 
69 

27,3 
22,8 

3,3 

~5 

I 
245 

4 

29,6 

9 , 8 
0,1 

19,6 

280 
102 
81 

201 
965 

1 022 

15,9 

1) nacb dem El·eien:tsort 2) nach der Wohngemeinde der Mutter 3) nach der Wobollememde des Verstorbenen 'II) ohne Innerhalb der Gcmeulde 
Umgezo11ene 5) elnachließllch Schlachtfette, jedoch ohne Innerelen 6) in Betrieben mlt emem Fassungeverrnöi:en von 1 000 und mehr Eiern 
7) aua Schlachtungen InlAndlachen Geange1a in ScblachterPien mit einer SchlachtkapazitAt von 2 000 und mehr Tieren Im Monat 
a) Dezember b) Winterhalbjahr 1981/82 • 5 c) Winterhalbjahr 1982/83 • $ 



noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1981 1982 1982 1982/83 

Monats-
Jan. Febr. I M.lrz Dez. Jan. Febr. I M.lrz durchschnitt 

Produzierendes Gewerbe i 
I I 

Verarbeitendes Gewerbe 11 

•Beachlttlgte (emac;hlleßlich lAUger Inhaber) 1 000 180 174 175 175 176 170 167 166 166 
darunter •Arbeiter und gewerblich Aus;,;ubildende 1 000 126 121 121 122 122 117 114 114 113 

f<Gele!atete Arbelteratunden I 000 18 207 17 312 17 098 17 173 ~~ 064 16 439 16 629 16 033 17 316 
•I.öhne (brutto) l'<illl. UM 310,7 309,8 276,1 264,9 298,1 318,1 274,6 255,0 278,4 
•Gehllter (brutto) MIU. D:\1 191,0 198,5 178,2 177,3 187,9 213,0 189,7 182,4 188,3 

Au!tra~:aelngang auaaewfthlter Wirtechafte;,;w<ngt• 1\hll. DM I 4ö6 I 420 I 610 1 223 I 873 1 428 1 878 I 710 1 541 
aua den. Inland 1\Ull. n't 981 I 039 I 231 900 I 290 I 003 

1 2281 
1 399 1 119 

aua dem Aueland Mlll. DM 475 380 378 323 582 420 6&0 310 422 

•Umaatz (ohne Umsatzateuer) Mill. U\f 2 791 2 602 2 61SJ r2 356 2 935 r3 445 2 547 2 501 2 978 
lnlandaumaatz \hll. DM 2 285 2 261 2 OG3 r1 919 2 389 r2 884 2 038 2 06'1 2 350 

•.Au alandsurneatz llilll. DM 526 541 551 437 546 761 509 434 628 

?) 
4\l•hl t'\',·l'lJa·aucla· 1 000 t SKE 32 22 20 17 

I 
21 :!5 18 10 8 

3) MiU, 3 
36,3 35,9 36,5 39,0 48,9 34,8 35,3 36,2 45,3 -.: :asv~ rl.Jrauch m3 

•Stadt- und 1-:okl'rl•igas MHI. m3 . 
•erd· und grd.11pa Mlll. m 

•llelzolverbrnuch II) I 000 t 87 75 '16 93 91 97 841 74 81 
•h·lchtu ll<'h:öl 1 uoo t 11 10 18 14 12 11 11 11 11 
•achwL•rt1& Jleh.lH 1 1100 t 76 GG 57 79 79 86 73 63 71 

•stromv<>rbrauch 
51 

~till. k\~11 227 220 202 214 238 231 210 209 238 

•str·um,·rl.t'Ub'Un~ (lndustrtt!lh• l:t~~m.-c·z\:ut,.runc) ~hll . k\\11 33 31 361 30 30 40 27 28 24 

lm .. h·Jt. u,.,. Jndustr~t·llt·n f'lr.tlupt·oduktton I (lauc.h•lidp•·l11Uh:h,• ln<.llx'- Ii wer\.lt:n IJUi auf 
\H.·lt~•·,·• nicht ml'lu· bc.•l"«.·chru·L) 

Baul\.lUPteewerbe1
'
1 

on.,schllftigw (eina~hllt.'ßhch tAll~<·r lnhnbcrl Anzahl 54 150 -18 965 47 332 46 492 48 469 46 882 44 310 43 719 44 828 

OK • .,letstetl· 1\rbt.'itastund<'D 1 000 5 861 ~ 352 2 084 3 330 5 5i9 4 167 3 751 2 690 4 891 
darunter für 
O\~uhnungabautl'n 1 000 2 576 2 290 986 1 562 2 531 1 797 1 767 1 227 2 149 
•gewcrbhcht~ und induatra~Ue ßauten 1 000 l 093 1 092 516 i62 1 123 880 867 682 1 073 
•V .. •rk«"hra· und lU(entlie:hc Uauten I ooo 2 053 1 8351 524 940 l 830 1 388 1 019 705 1 530 

l.öhn•• (brutto) ~Ull. IHI 11!1,2 107,0 36,9 58,9 98,9 80,0 G9,3 49,7 89,8 

•< oehlllh•1• (bnltlo) Mlll. UM 18,9 18,8 16,1 16,0 17,4 19,9 16,1 16,1 16,6 

• Hau&;\.'" •·•·Uliclwr lliii•DtL (uhn~ tlmaat%Sh'Ul•r) ~lli1. llM 398,9 358,6 186,61 172,6 250,6 540,8 185,2 206,8 251,5 

~\ urtJ'HI:at:ln.:on~-: 7) \1111. 1)\1 2S8,9 211,8 101,8 177,4 267,5 229,9 159,6 167,6 356,9 

Ausbaugewerbe "' 

lle»cMihb't•• Anzahl 6 891 8 422 8 578 8 362 8 356 8 061 7 841 7 866 7 605 

(;~lt·lsld<• \rb.,llaatund"n I 000 I OGO 983 917 903 1 033 935 879 828 942 

l.Ohnl' und Gellll1ter Mlll. UM 20,4 19,6 16,9 16,8 19,0 20,7 10,5 15,9 17,2 

uabnug ... wcrbbcher l'maatz (ohne l·msatzsteu<•r) 1\llll. ll~l 118,4 55,0 35,4 42,5 113,2 00,41 41,6 .S,8 50,2 

Oflentltthe Enere•eversll!&una 
OStromt'r"Zl'UjiUniJ (bru\lo) 111ill. kWh I 059 972 I 376 I 195 I 264 871 ... ... . .. 
•Stromverbrauch 
(dnschließllch VHluot.,, 
otme Pumpstromverbrauch) Mill. k\\h SOG 808 1 006 863 908 944 ... ... .. . 

•GuHnugung (brutto) M1ll. m 
3 . . 

I 

Handwerk 

I 

Handwe!k Mol\rohlto\" 

•Beschlrtirte (einachlleßllch tätiger Inhaber) 
1. VJ,82 4.Vj.82 1. VJ.83 

am Ende dea VtertelJahru 30.9.19761100 106,6 101,4 lOO,S 100,01 .. . 
•Umsatz (ohne Umsatzeteuer) Vj. -0 1976 1100 132,9 128,4 102,1 1!'14,2 ... 

•1 D1ese Poaltionen werden von allen Statiatischen Landealmtern im "Zahlensplee.,l" ver6ftentlieht 

1) Betriebe mit 1m allgememen 20 und mehr Beechll!llgten, Zur lllethode alehe Statlatlachen Bericht E I 1 21 1 t Steinkohle a I t SKE • Steinkohle-
Einheit (29 308 MJ) 3) 1 000 m3 Gaa (H0 2 35,189 MJ/m3) II, 2 t SK.E 4) 1 t Heizöl, leicht IJ, 46 t SKE, achwer 11,40 t SKE 
5l I 000 kWh Strom I 0, 123 t SKE 6) Ab Mir;,; 1983 vorlliufige Ergebnlaae. Zur Metloode aiehe Statiatiachen BerichtE 111 7) Nur Betriebe von 
Unternehmen mit 20 und mehr Beachlftigten 8) Zur Methode &lebe Stati•tlechen Bericht E ni 1 9) ohne handwerkliche Nebenbotr1ebe 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1981 1982 1982 

Monats- Jan. Febr. Mllrz 
durchschnitt 

Bautätigkeit 

Bauaenehmigungen 
•Wohngebllude (Err1chtung neuer Geblude) Anzahl 685 467 335 333 493 

darunter m1t 
•1 Wohnung Anzahl 520 326 226 237 350 
•2 Wohnungen Anzahl 112 80 60 67 79 

3 659 523 364 302 572 • Rauromhalt 1 000 m
2 

•Wobnfläche 1 000 m 114 91 64 52 93 

*JIOlchtwohngeblude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 137 117 75 90 102 

•Rauminhalt 1 000 m; 525 520 436 390 320 
*.)l;utzfificbe 1 000 m 91 88 74 69 53 

•Wohnungen insgesamt (alle 8aumaßnahmen) Anzahl 1 347 1 159 856 590 1 263 

Handd und Gastgewerbe 

Ausfuhr 

•Ausfuhr insgesamt Mill. DM 709,7 677,7 608,1 626,4 739,8 
davon GUter der 

•Ern&hrungswirtachaft l>llil. DM 131,1 118,6 116,0 109,3 157,2 

*gewerblichen Wirtschart Mlll. DM 578,5 559,1 492,1 517,0 582,6 
davon 

•Rohstoffe Mill. DM 13,3 13,9 12,3 14,9 18,2 
• Halbwaren Mill. DM 13,5 61,5 57,6 74,9 76,7 

*Fertigwaren Mill. DM 491,7 483,7 422,2 427,3 487,7 
davon 

*Vorerzeugnisse lltlll. DM 51,1 55,9 59,3 46,4 50,8 
•Enderzeugt~.~sae lltlll. DM 440,6 427,8 362,9 380,8 436,9 

nach ausgewllhlten Verbrauchalllodern 

*EG-Länder ll.till. DM 275,8 290,5 249,0 292,1 369,7 

darunter Dänemark Mill. DM 63,4 58,0 41,0 51,5 87,1 
Frankreich Mill. DM 51,9 56,1 56,0 68,2 70,8 
Niederlande Mill. DM 51,8 54,4 38,6 57,9 60,2 
Großbritannien Mill. DM 44,8 39,1 51,2 48,5 45,2 

Emzelhandelsumsatze IW•!Unl 1 1980 A 100 103,6 105,1 r 91,2 89,8 105,5 

Gasteewerbeumsatze (lle&nhl) 1980 Q 100 101,5 102,1 66,7 66,0 78,7 

Fremdenverkehr ln Beherberaungsstätlen 
m1t 9 und meh1 Glistebetten 

*AnkUntte 1 000 224 p 219 75 91 143 
darunter *von Auslandagilsten 1 000 22 p 21 7 10 13 

•Ubernacbtungen 1 000 I 392 p 1 342 333 359 600 
darunter '"von Auslandsgästen 1 000 43 p 39 17 21 27 

Verkehr 

Seeschilf ahrt 11 

GOteremprang 1 000 t 1 174 1 088 1 033 I 144 
GOte rve raand 1 000 t 567 529 536 597 

B•~nenschilfatul 
*Guteremp!ang 1 000 t 199 164 135 174 219 
*GOterveraand 1 000 t 189 142 87 128 154 

Zutassunren fab!ikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 8 751 8 169 5 992 7 797 12 764 
darunter Krafträder (emscliließllch Motorroller) Anzahl 416 450 100 368 1 362 

•Peraonenkraftwagen 2) Anzahl 7 686 7 163 5 510 6 989 10 684 
*Laatkraftwagen (einachl. mit Spezialau!bau) Aruahl 420 325 236 271 415 

Sirallenverkehrsunfälle 
*Untlllle mit Peraonomachaden Anzahl 1 452 1 449 893 923 1 205 
*Cetl.)tete Personen Anzahl 43 40 30 31 30 
•Verletzte Peraonen Anzahl 1 874 1 867 1 189 1 188 1 518 

•> Diese Positionen werden von allen Statiaüachen Landealmtern im "Zahlenapiegel" veröffenillcbt 

l) ohne Eigengewichte der als Verkehrsmittel im FAhrverkehr tranaporUerten Eisenbahn- und Straßen!ahr:teuge 
2) e1nachlleßllch Kombinational<raftwagen 

1982/83 

Dez. Jan. Febr. Mlrz 

350 330 462 745 

229 261 339 549 
54 38 72 134 

466 368 484 730 
79 62 84 128 

79 109 152 235 

564 330 573 934 
82 63 97 156 

1 174 798 1 102 1 628 

830,4 577,8 547,1 ... 
124,7 97,0 85,7 ... 
705,8 480,8 461,4 ... 

12,2 16,2 10,9 ... 
88,7 56,4 48,2 ... 

604,9 408,1 402,3 ... 
68,2 57,2 54,5 ... 

536,7 350,9 347,8 ... 

356,7 258,3 245,2 ... 
56,8 41,7 53,5 -·· 53,3 50,5 48,5 ... 
88,6 51,4 55,7 ... 
51,8 36,2 28,7 ... 

r 138,0 

1 

92,6 92,3 ... 
86,4 r 71,3 67,6 ... 

p 94 p 77 p 8-t ... 
p 10 p 6 p 9 ... 
p 324 p 285 p 307 ... 
p 24 p 13 p 16 ... 

152 140 116 147 
134 110 94 147 

7 207 7 458 
33 86 

6 541 6 867 
369 283 

1 518 1 217 p 900 p 1 2U3 
58 48 p 26 p 4(1 

1 951 1 523 p 1 153 p 1 540 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1981 1982 1982 1982/83 

~tonats-
1 durchschnitt ) Jan. Febr. 

1 
März Dez. Jan. Febr. März 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlaeen l) 

*Kredite 3) an Nichtbanken msgesamt 
(StllDd am Jahres- bzw. Monatsendei J\Ull. DM 58 066 61136 58 329 58 410 58 728 61 136 61 838 61 928 62 433 

darunter 
*Kredite 3) an inländische Nichtbanken Mill. 01\1 56 214 59 217 56 473 ss sas SG 885 59 217 59 953 60 062 GO 611 

*kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr) 1\IUll. IJJ\t 9 269 9 118 9 227 9311 9 ~03 9 118 9 045 9 047 9 337 
*an Unternehmen und Privatpersonen J'vlill. DM 8 !lOG 8 878 8 858 8 901 9 106 8 878 8 779 8 689 9 06<! 
*nn öffentliche Ha.ushalte tvlill. l>M 363 239 369 410 237 239 266 358 273 

*mlttel!rtslige Kredite (1 bis 4 Jahre) r.un. DM 7 196 7 513 7 135 6 851 6 909 7 513 7 429 7 390 7 286 
*an Unternehmen und Privatpersonen ~Ull. DM 5 129 5 675 5 118 5 059 5 126 s 675 5 536 5 495 5 439 
•an öffentliche Haushalte Mill. lJM 2 067 1 838 2 017 1 793 1 782 1 638 1 893 1 895 1847 

•langfristig" Kredlll' (mehr als 4 Jahr~) l>Ull. UM 39 748 -l2 567 40 112 40 373 40 573 42 587 43 478 43 624 {3 986 
•an llnternelunen und Pnvatpersonen 1\lill. lll\1 30 141 31 809 30 304 30 255 30 311 31 809 32 190 32 344 32 600 
•an öffentliche Baushalte J\!ill. DM 9 607 10 778 9 807 10 118 10 262 10 778 11 288 11 260 11 388 

3) 
*l:tnlagl•n und o.ufl:l"non~n\ene "redite von N1chtbankcn 
(~Land a1n ~lahrt•a- b7.'A. \ t .. natsende) i\Wl. DM 35 935 ~8 037 35 957 35 924 35 647 38 037 38 463 38 368 37 925 

Sh.:hh 1nlagen und T~rtnint;~ldcr l\Ull. l>\1 22 242 23 499 22 388 22 325 22 153 23 4991 23 949 23 738 23 231 
ovon l'ntern~hm<>n und Privatp.,rsonen ~llil . D\1 16 458 17 386 16 665 16 579 16 519 17 366 17 l07 17 ·HG 17 116 
'""on iiffenlliclwn Haushalten Mill. U\1 5 784 G 112 5 723 5 746 5 834 6 112 6 641 6 291 6 115 

Spnrl·lnla~l·n Mlll. D~l 13 693 14 539 13 568 13 599 13 495 14 539 14 514 14 631 11 694 
~l>L'I Spa rkasst'n (Spareinlagen, Sparbri.,le, 
N•nwnsschu1uverbchrelbungcn) \Ull. l)l\1 10 015 10 599 9 989 10 033 10 000 10 599 10 652 10 733 ... 

*<iutschrlfltm auf Sparkonwn 
(L•in>;chließlich Z.fnsgutschrifh•ul Mill. DM 79'1 880 1 127 760 812 1 758 I 335 865 .. . 

'Last ..-hriften aur Sparkontl'n \llll. )) .. { 815 817 1 252 729 91U 828 1 360 7-18 ... 
Zohlungsschwler1gke11en 

'1\VIIk.UI'tH: (~·t•iHim•tt uncJ mEUii.!t•l~ ~lat:uw .ulJgvl4:huh,o) ~\ uz.ah.l 45 56 55 53 44 59 49 53 55 
\ t·r~lt.·J.dtsVt·t·fuht•t•u 1\nzaltl 0,4 0,2 - - 1 - - 2 -

*Wl'chs<'lpt•otus!L' (oluw die bei der Post) 1\nzahl 381 -104 379 391 ·145 423 ... . .. . .. 
~Wt•chsclsummt! \lill. IJM 2,6 3,6 4,3 -1,6 3,4 ~.6 ... ... . .. 

Steuern 
\ U!l"l<'iJBIIJ·es- 1. \').82 4.Vj.82 l .Vj.83 

Steue1aufkommen nach der Steuerart durchschnitt 

< •E'rHclnschallsstcuern ~lill. D~r 2 104,1 2 111,3 2 018,9 2 393,9 2 215,2 
*!:ih.·uern vont Etnkom1uen J\Ull, IJM 1 484,0 1 500,5 1 354,1 J 787,7 l 466,3 

~Lohnst<>u••r 4) a11u. D\1 I OH,9 J 08-1.,6 938,0 1 321.9 1 055,9 
"v"ranlab.•h• I._Jnkurnmcn..stt..•\~t:..r 1\hll. P\1 282,·1 244,7 249,0 259,4 255,2 
nlchh.·~rauhtJ..,rtt• Sh:uct·n Vt)Ut t:rtrab \Hll. D\l 20,0 17,8 1U,9 20,3 16,3 
~tu•pt:rschattstt.•ut..'r 4) lill. UM 136,8 1:>3,4 150,2 186,1 138,9 

Sh•u(.·a~n \'UIU l!nu)at..;. \UU. 11~1 621),1 lll0,9 G64,8 606,2 7-16,9 
*UtiiSatL&tt..~tu.•r \1111. IJ\1 419,5 ·103,4 477,9 886,1 543,'1 
• Einfuhrumsutcbh·ut-1* \lill. ll~l :.wu,G 207,-l 181i,9 220.1 205,1 

~ lhmc.h·st;tt.•Ul'l'll \hll. DM 1·11,2 129,4 135,6 l-13,0 142,2 
"'Zi1lh· Mill. I>M 0,2 0,2 0,2 0,1 0,0 
*\'t.•t"lH·utu.llstt. ttct•tt (t.lhl'w H!•·.rsL'"·Ut!l~} Mill. j)~J 130,5 117,0 112,8 136,7 ll8,9 

J!:l.andt>still.•ttt-J·n Mill. U.\!1 128,1 137,8 115,0 129,7 148,7 
•Vermogens~t~uc-r Mill. D\1 2G,O 27,2 28,9 22,2 33,3 
!OoKraftrahrze\Jgtiteut.·r .\lill. U\1 GS,l 70,6 45,8 67.4 B8,0 
:OBu:rstPu~r \llil. 0;\l {,4 ·1,8 3,5 4,9 3,9 

•<~t!l1tclßdt.•st l·uc rn Mill. ()1\1 272,1 267,0 233,6 285,9 ... 
•c irundslt·ucr· \ ~Ull. UM 7,2 7,2 7,3 7,2 ... 
*Cirundstcut:r B :I.Ull. IHI 52, 5 55,8 51.2 50.6 ... 
*Cie\\ crb~st~uer nach J::rtrag und Kapital (brutto) ~lill. u~r 193,3 186,4 159,7 209,9 ... 

Steuerverteilung aul dte Geblelskorperschallen 
1 299) ~steu~rdnnahmen des Bund~s :"llill. D~r I 154,2 1 14-1,6 1 110,5 1 195, 2 

~,\nteil an den Steu~rn \"Om Einkommen .\llll. IJ\1 569,7 579,3 527,0 695,6 552,2 
o.-~ntet1 an den Steuc rn \"Onl t msatz i\hll. U\1 418,ü 412,3 448,7 409,2 496, 0 
•Ant~il an dt!r Ge\\ erbesteuerumlage Mill. 0~! 24,9 23,5 - 0,9 51,4 2,8 

OSteueremnahmen des Landes Mill. DM 1 178,9 1 2l4,8 1 139,4 1 382,6 1 277,8 
*Anteil an den Steuern vom Einkommen Jlllll. IJM 695,4 710,8 867,0 834,5 695, 5 
*Anteil an den Steuern \'om Umsatz ~till. DM 334,7 342,7 358,2 366, 9 430,8 
*Anteil an der Ge\\'erbesteueM,Jmlage :\1111. U:\1 24, 9 23,5 - 0,9 51,4 2,8 

*Steu~relnnalunen der Gemeinden 
und Genteindeverbänd" \Ull. DM ~40,1 ..;37,2 233,2 660,3 ... 

*Gewerbesteuer 51 
i\llil. DM 143,6 139,4 161,4 107,1 

:I 
nach Ertrag und Kapital (netto) ... 

•Antell an der Lohn- und 
''eranlagten Einkommeosteuer 1\llil. Ul\! 217,8 217,2 - 2,2 477,2 ... 

Fußnoten nächste Seite 

.-



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1981 1982 1982 1982/83 

1\!onata- Jan. Febr. März Dez. Jan. Febr. Mlrz 
durchschnitt 

Prei~e 

Prmrndexzilfern 1111 Bundestebrei 1976 - 100 

Eintuhrpreise 142,9 145,0 144,4 145,4 144,7 144,4 143,1 142,4 ... 
Auafuhrpretse 

61 
121,3 126,5 124,8 125,5 126, 0 126,8' 127,4 127,6 ... 

Grundstoffprctae 133,6 138,0 137,4 138,1 137,8 137,7 136,9 136,5 ... 
1-:rzcugerprelae 6 gew.,rbllcher Produkte ) (1980 e 100) 107,8 114,1 112,6 112,7 112,8 115,1 115,1 115,0 ... 

1and~lrtachaftlicher Produkte 6) 104,6 107,3 111,0 109, 5 109.~ 109,9 p 107 .~ p 106,8 ... 
• Preiamdex tnr Wohngebäude, Neubau, 

Raulelatunr.en nm Gcblude (1980 e 100) 105,9 108,9 107,9 ... 
Elnknufspreise 1andwirtachafUlcher 
ßetrleb6IIlltte1 (Auagab~nindc.x) 6) 121,9 p 127,1 125.9 126.4 125,9 p 128,6 p 128,4 p 127,8 ... 

Etllzelhllllddspreiae 122,2 128,6 125,7 126,2 126,4 130,4 130,6 130,7 130,6 

•Prt lslndcoo: der Lebl'nahaltung aller pr1vaten Hausbalte 123, 9 130,5 127,9 128,2 128,4 132,6 132,9 133,0 132,9 
darunter fQr 

•.:sabrunga- und Genußmittel 118,2 125,5 121,7 122,6 123,2 126,6 127,4 128,0 128,1 
Kleidung, Schuhe 128,8 132,5 130,0 130,9 131,4 134,6 13~.8 135,2 13&,5 

\\ ohnungamle1en 120,4 126,4 123,6 124,1 12'1,7 129,2 130,3 131 0 131,7 
Elcl<trlzltllt, Gas, Brennstoffe 157,8 171,0 172,2 168,4 164,5 174,8 171,2 166,6 162,3 
Obrige Waren und D•ensUetstungen 
rar dir. llauahaltafOhrung 123,7 129,3 127,9 128,0 129,2 130,9 132,1 132,4 132,7 

Löhne und Gehälter 
- J;ffekttvverdtenete tn DM -

I 
Arbeiter 1n Industrie und Hoch und Trefbau 

RruttowoehtnverdlQn&tu 
*mllnnllche \rbelter 633 646 619 631 

darunter •Facharbeiter 668 679 655 · I 657 
• weibllch Arbeiter 420 437 421 435 

darunter •IUlfaarb<'tter 402 420 402 :I 414 

Dnntoatund._ nvt. rd1r.n•t• 
~nnilchc Arbelt< r 15,08 15,65 15,0!1 15,75 

darunter • Facharbeltt>r 15,87 16.38 15.80 16,38 
• weibliche Arbeiter 10,55 11,08 10,75 11,13 

darunter •mlfearbel!er I 0, J.l 10,67 10,33 IO,ü3 

Bezahlte \\ocbcnarbdtszelt 
mllnnikhc Arbelt.,r (Stunden) 42 ,0 41,2 41,0 40,1 
w .. bhch• Arbetter (Stunden) 39,7 39.4 39,1 39,0 

Antestellle, Bruttomonatsverdienste 
ln lndustrJe und Hoch- und Tiefbau 

Kaufmllnnlach•• Ane~•tl'llte 
~Annilch 3 508 3 705 3 596 3 748 
~elbllch 2 405 2 533 2 ~55 2 ~71 

Technische AnaceteUte 
10innllch 3 684 3 841 3 687 3 872 

'""-eibllcb 2 318 2 43!1 2 364 2 5<11 

in Handel, Kredit und Verslcht!rungen 
Kaufmllllnisch" Angestellte 

*mlnnllcb 3 025 3 184 3 115 3 133 
.,.,eibllch 2 062 2 197 2 149 2 080 

Tecbnlscbe Angestellte 
mllnnilch 3 013 3 166 3 032 3 193 
wdbllch (2 245 (2 217) I 538 

in Industrie und Handel zusammen 
Kau!mllllniache Angeatellte 

mlnnilch 3 178 3 349 3 270 3 324 
weiblich 2 15a 2 294 2 236 2 215 

Tecbnlache Ange.tellte 
m!lnnlJch 3 642 3 805 3 650 3 813 
wetbllch 2 316 2 438 2 302 2 353 

•) Oteee PoaiUonen werden von allen Statistischen Landealmtern im "Zahlenspl,~el' ' veröffentlicht 
1) Beeta.ndnahlen be1 Kredite und Einlagen: Stand 31. 12. 2) Die An&a.b"n umfasaen die ln Schleswig-Holsteln &elegenen Ntederlauungen der zur 
monaUlche11 Bilanzatattatik ber1chtenden KreditinaUtute; ohne Landeazentralbank, ohne dte Kreditgenossenschaften (Raitfelaen), deren R1lanzsumme 
am 31. 12. 1972 weni&er ala 10 MW. DM betrug, sowie ohne die Poatecheck- und PostaparkaaaenAmter 3) eutachl. durchlaufender Kredite 
4) nach Ber\lckalcbUguni der Einnahmen und Ausgabenaua der Zerleeuns 5) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 
6) ohne Umsatz- (Mehrwert- )ateuer 



Jahreszahlen A 
Erscheint im monatlichen Wechsel mit B 

Bevölkerung Im Erwerbsleben tätige Personen
11 

Oberschuß 
Einwohner Heirate- Geburten- Sterbe-

der Wa.nde- ins-
Land-

produzie- }iandel Dienst-
(Jahres- Geborenen und 

Jahr mittel) 
ziffer ziffer Ziffer oder 

rUDgs- gesamt 
Forst-

rendes und leistungen 

Gesterberum 
gewtnn 

Wirtschaft 
Gewerbe Verkehr 

(-) 

in 1 000 Ereignisse je 1 000 Einwohner ic l 000 in 1 000 

1978 2 589 4,9 9,0 12,1 - 8 12 1 089 81 368 222 417 
1979 2 595 5,0 8,8 1;!, 1 - 9 16 l 103 77 362 222 441 
1980 2 605 5,2 9,4 12,0 - 7 19 I 128 73 384 220 451 

1981 2 Gl6 5,3 9,4 12,2 - 7 15 1 144 74 385 220 461) 

1982 2 620 5,5 !1,3 12,1 - 7 6 1 123 69 368 227 459 

Öfi~nWche allgemeinbildende Schulen Bruttouuandsproduk~ 

Schul~•· im 5~pt~nti.Hlr in vun I 00 Seilillern erreichten in jeweiligen Pa'eisen 1n Preisen von 1970 

( ;t•unc.J-, lnte- I Fach-

,fahr 
llaupt-

lto:al- Gyma~ 
gr1erten IVeniger I hocll"cllul- jährlich" jährlich" Je 

und G;;samt- als Hau[lt- mitt- !'eire 
Sonder-

schulen nasien 
schul- Haupt- schul- leren und Mill.. DM 

Zuwachs-
Mill. DM 

Zuwaclls- Erwerbs-
rate rate tätigen 

schulen versuchen schul- abschluß .1\bschllllll allgemeine in .... 1n 'fo Bund 9 100 
abs.:hluL llocltschul-

in 1 000 reife 

1978 245 89 83 2 13 43 32 12 46 053 6,0 29 723 2,? 95 
1U?9 229 89 B6 3 

I 
13 41 33 13 49 287 7,0 30 684 3,2 93 

1980 215 87 81 3 12 41 32 15 53 44ü 8,4 32 027 4,-t 95 
11181 20~ U4 ßU 3 11 40 32 17 56 0<15 4.9 32 174 0,5 96 
lt!ll~ 1!10 7U 83 2 ... ... . .. ... 57 768 3,1 31 860 - 1,0 96 

Landwirtschaft 

Vteltbestand am 3. 12. Schlachtvlebaulkornmen Kuhmilcherzeugung Ernten in 1 000 t 
aus eigene!' Erzeugung 

.llllu· 
ltill<k!' 4) 

·I darunun· 
Schwein~ 110hner31 kg 

Zucker-
magesnm1 \ülchkUhe2) !Und er Schwe10e 1 000 t je Kuh Getreldo; Kartoffeln 

rüben 
und ,Iaht• 

iu 1 THlO 

19711 1 5B5 I 518 1 1!50 4 21-t 4ll6 3 236 2 418 4 685 2 209 178 713 
ln!l 1 552 511 1 85-1 3 9~G 527 3 269 2 393 4 652 2 015 153 687 
1UUO 1 5ö3 520 1 1107 4 124 523 3 312 2 459 4 768 2 071 142 720 
11)81 1 544 I 525 1 7 58 (3 3s2r 473 2 922 2 HG 4 702 2 075 153 889 
1H82 1 5t>s I 541 1 HO 3 ~~3 -!7ll 30ll 2 585 4 776 2 412 142 890 

. -
Vet·arb<!itenues Gewerbe ä) 

I 
Bauhaupt-

Beschäftigt~ Umsatz energieverbrauch gewerbe 

( \ [om• tsdurch sehtlitt) \rbeitet·- I Ulhn~ Gehilltt~r (ohne Umsatzsteue>:) Heizöl 
stunden 

Jahr 

insgesamt I /u•b~:Jtet· 
Kohle 

mittel- BeschJH-
I ins- !\usland!i- in ins- tigte 

in gesamt llrrl&Btz 1 000 l gesamt 
schwer, 

am 30. 6. 

I I Bruttusu>,nme schw!U' 
Mithonen in Mlll. DM 

SKE 6) 

lD 1 000 Mill. Dl\1 1 000 t 
1111 ooo 

1978 179 127 228 3 198 I l 832 26 334 4 362 177 1 008 ?74 56 
1909 180 128 226 

3 376 I 1 956 28 576 4 464 231 1 260 l 093 58 
1980 183 J30 229 3 701 2 166 31 134 5 049 365 I 255 l 091 SB 
1981 180 126 218 3 728 2 292 33 491 6 314 382 l 0'19 917 55 
1982 174. 121 208 3 717 2 381 33 624 6 486 264 904 786 50 

1) Ergebnisse der 1%- J\.Ukrozensuserbebungen 
2) ohne Ammen- und Mutterkilbe 
3) ohne 'Irut-, Perl- und Z\\·erghllhne.l' 
4) Gewerbliche und Hausschlachtungen, einschlleßllch des Qblll'gebietlichen Versandes, obne U.bergebietllchen Empfang 
5) Betrtebe tnit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
6) 1 t Steinkohle 9 1 t SKE (29 308 MJl 

al Mit fruheren Jahren eingeschränkt \'ergleichbar 



Kreiszahlen 
Bcvölkerungaveränderung 

Straßomvnkehraun!Alle mit 

Bevölkerung am 31. Dezember 1982 Peraonenachaden im Mlrz 1983 
im Dezember 1982 (vorUurige Zahlen) 

KREISFREIE :STADT Veränderung segenober ObenchuB j Wande- Bevölke- I Kreis 
der runas- runga-

1nageaamt Vormonat 
Vorjahrea- Geborenen gewinn zunahme Un!llle Getötete21 Verletzte 
monat 1) oder oder oder I Geatorbenen -verlust - aboahme 

I in." (-) j (-) (-) 

~ 

FLENSBUHG 86 601 - 0,1 - 1,1 - 26 

I 
- 76 - 102 39 2 ~6 

li.JJ:;L 248 733 - 0,1 - 0,4 - 133 - 223 - 356 128 1 156 

L(ßECK 217 225 - 0,1 - 1,0 - 102 - 87 - 249 96 1 119 

NI::UMUNSTER 79 755 - 0,1 - 0,4 * - -14 - 40 45 1 57 

Dithmarschen 130 982 - 0,0 + 0,0 - 81 13 - 48 53 2 62 

ilzgt. Lauenburg 157 592 - 0,0 + 0 ,3 - 71 26 - 45 50 s 56 

.loöordfnesland 161 790 - 0,0 - 0,2 - 42 36 - 6 76 - 94 

Ostbolstein 193 !197 - 0,0 + 0,2 - 108 51 - 57 85 2 113 

Pinneberg 260 516 - 0,1 + 0,3 - 76 - 155 - 231 121 2 152 

Plön 116 845 + 0,0 + 0,4 - 25 39 u 55 5 70 

Rendaburg- ~ern!arde 2~6 887 - 0,0 + 0,2 - 44 33 - 11 105 3 132 

Scbleswig-Fleneburg 182 902 - 0,0 + 0,2 - 38 15 - 23 90 4 128 

Segt'bcrg 213 248 + 0,1 + 0,5 - 62 203 141 121 3 173 

Steinburg 128 433 - 0,0 - 0,3 - 66 51 - 15 &4 8 68 

Storman1 193 051 I - 0,0 + 0,6 - 83 113 30 85 3 114 

Scbleswlg-llo1atetn 2 618 156 - 0,0 I - 0, 0 - 993 - 5 - 998 1 203 40 1 340 

Verarbeitendes C..w~rbe31 Kraftfahrzeugbestand 
am l. Januar 1983 

KREISFREIE STADT l 
Urnutz41 I PhS) 

Kreis lJ<,trlebe B acl>41hgt<' 

I 
1m I 

801 am lnagesa~nt 

31 . 3. 1983 31. 3. 1983 
1114rz J 983 Anzahl 

JU J 000 
Mlll. DM Flnwohner 

FLENSBUR<l 73 8 435 154 32 628 29 281 338 

KIEL 137 25 135 349 93 609 84 225 33U 

I.( m :GK 142 22 804 330 80 324 72 216 332 

NEUMINSTrm 72 9 467 93 33 186 29 4G8 369 

D thrnarsch~n 79 6 438 292 66 242 53 384 408 

lb:gt. Lauenburg 98 8 008 104 73 580 63 358 402 

Nordtrlealand 57 2 964 90 75 905 GI 210 378 

Ostbolstein 86 5 460 98 82 020 70 281 363 

Pinneberg 194 I 20 436 322 116 795 101 958 391 

P~n 48 2 638 38 !i4 092 45574 390 

Rendaburg-Ecker~rde 118 10 004 163 114 494 95 736 388 

Schleawig-Flenaburg 86 4 643 139 87 296 70 712 387 

Segebers 176 14. 393 239 106 860 91 736 430 

Steinburg 92 10 079 235 59 906 48 923 381 

Stormarn 151 15 394 333 89 335 78 466 406 

Scbleswi -llolsteln g l 609 166 298 2 978 1 166 272 996 508 I 381 

1) nach dem Gebietealand vom 31. 12. 1982 2) einachlleßlich der innerhalb v<>n 30 Tagen an den lnfall!olgen verstorbenen Personen 
31 Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr BeachlfUgten 4) ohne Urneatzsteuer 5) eineclilie!llich Komblnationakra!twaaen 



Zahlen für die Bundesländer 
Bevölk~nmg 

Arbeitsmarkt •VIehb~stl.nde am 30. September 1982 

I VerAnderung 
Kurzarbeiter I ! Rindvieh am 3. 12. 1982 

gegenOber 
Arbe! taloao offene Schweine 

Land Monatsmitte Stellen insgesamt 
Milc:llktlho am 

Februar 
in l 000 vz \'orJahres- 28. 2. 1983 am 

am I (clnsc:hl. 
1970 stand 

1983 28. 2. 1983 3. 12• 1982 , 1negcaamt 
Z.ugkilbu) 

I I 

I in% in 1 000 

I I 
Schleawig-Holetein 2 620,2 + 5,1 + 0,0 123 30 2,4 1 HO 1 565 541 

Harnburg 1 627,0 - 9,3 - 0,7 74 26 2,0 10 13 3 
Nioderaachaen 7 262,1 + 2,5 - 0,1 358 169 8,1 6 8-19 3 166 1 125 
flrt>men 687,2 I - 5,0 - 0,8 37 12 0,8 5 17 5 
Nordrhem- Westfalen 16 987,7 + o.~ - 0,4 736 299 14,3 5 713 I 9i4 638 
llesa"n 5 603,6 + 4,1 - 0,1 194 105 7,1 1 270 853 287 

Hhelnland-J'fa1z 3 639,1 - 0, 2 - 0,1 145 53 3,8 6&8 638 228 
Baden-Wurttembcrg 9 277.7 + 4,3 - 0,1 256 197 12,6 2 202 1 833 683 
Bayern 10 965,6 

I 
+ 4,6 + 0,1 172 196 14,5 3 983 I .j 967 1 993 

Saarland I 059,5 - 5,4 - 0,5 49 39 0.7 H 71 26 
Rcrhn (l\t11tl I 874,5 - 11,7 - 0,8 90 22 2,4 .j 1 0 

Uuudt•SJ!t lJlt•l (il 60-1,1 + 1,() - 0,2 2 536 1 148 68,8 22 478 15 098 5 530 

Vorarbdtt•nd,s Ce\\crb<'l) ßauhauptgewerbe \\ ohnungawcscn 
lm IJezembcr 1982 

lleschDfti!,'t< 

i 
Umsau:21 

fl••schlifUgte zum Hau i;Onehm lgte J.;rnd 
"I II un .J;muat• 1 tHl3 am 31. 12. 1982 \\ ohnung~n 

31. I. l!lß:l 

! \uslnnda-
J" I 000 je 10 000 \hll. l>\1 UJIISill%. 1n I 000 An~tahl in 1 000 

tn 'fo 
l·:lnwohner Einwohner 

I I 18 1 174 4,5 Schles""'l:-llolsleln 167 2 547 20 47 

llambul'!; 15-1 G 727 9 26 16 548 3,4 
~h dcrsachst·n G~o 9 692 28 127 18 2 475 3,4 
Rrem'n 81 J 534 34 12 18 171 2,5 

ordrhdn- \\, st!al<n 2 OOG 28 690 26 266 1G 5 839 3,4 
Jle!SS<:n GI! 7 52 5 26 95 17 1 G10 2,9 

1Uw1nland·l'fa1• 3GS 5 899 37 GB 19 1 555 4.3 
Badut- \\ Mrlh n tbt.•a·,: 1 374 15 734 .!8 192 21 5 211 5,6 
llayent 1 274 15 OGO 31 237 22 5 088 4,6 
Sa~rland lH 1 771 37 19 18 323 3,0 
nerlln (\\' st) l(i! ~ 905 12 32 17 J 302 6,9 

nundt"ll .,•bit• t h 988 98 08~ 27 I 121 18 25 296 4,1 

Stt·af'•·nn·rkehrsunf!llle31 nut Ucatand 
Steuereinnahmen • Brutlolnlandaprodukt 19 82 J',•r•suncnachaden Im Januar 1983 an 

Spar-
I einlagen11 

des des I der Anteil I DM je 

lAnd I \ierun- arn Landes Bandes Gemeinden 
Mrd. IJM 

doa Erwerbs-

\H1eute I glOckte 28. 2. 
in produ:de- tll.tigen 

t:nnll1c l~etötct..- 1983 renden ln 
J• 100 

in DM lm 4. Vterte1jahr 1982 j.-we!llgen 
G "erbes konstanten l!nfiUl~ 

je Pr .. laen 
5) Preisen 6) 

Ein,. . ln DM je Einwohner In fo Bund t 100 

Sehh n t g-llolsteln 1 217 I J 523 129 5 588 53~ 
~ 

496 57,8 43,3 48 ... OG 
llamburg 847 20 1 081 130 9 206 843 4 180 ... 77,0 34,7 135 
:l:!edersachst>n 3 043 150 3 923 I 13~ 7 022 535 536 ... 164,6 48,7 95 
Brl'men 308 7 365 121 7 895 662 1272 ... 23,8 42,9 110 
Nordrheln· \\ eatral~n 7 039 223 8 930 130 7 963 605 987 ... 430,5 47,9 103 
u~a•en 2 324 68 2 967 131 8 630 631 833 ... 16-1,2 39,3 104 

Rhdnlend- Pfalz 1 435 45 1 902 136 8 032 537 688 ... 88,0 54,6 100 
Baden- \\OrttemberiJ 3 170 138 4 361 142 8 583 663 916 ... 253,2 M,4 96 
Bayern 4 060 171 5 599 142 8 829 578 680 ... 277,9 47,9 93 
Saarland ~05 14 562 142 7 703 530 550 ... 26,0 54,5 91 
Berlln (West) 86-1 

I 
24 982 116 7 630 497 1 737 ... 57,9 50,2 112 

Bundeagebiet 24 712 908 32 195 134 8 078 598 920 .. . 1 611,7 47,0 100 

•) An dieser Stelle enchelnen ab,.ech&elnd Angaben Ober ViehbeatDnde, Kfz- Bestand und Hruttoinlandaprodulcl 
1) Betrtebe m1l Im alleemelllen 20 und mehr Beschltligten 2) ohne Umsat~stvuer 3) Schleswig-llolateln endgültige, 11brige t.Andc·r vorllluflgc 
Zahlen 4) ohne Poatapareinlaeen 5) emschlleßllch Land- und For&l'o\lrtschalt, Tierballung und Flachere! an der Bruttowertschöpfung der 
Derelche 6) Baala 1970 



KREISFREIE STADT 
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D1üunanchen 

llzgt. Lauenburg 
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Renaburg- Eckern!llrde 
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St.,lnburg 
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Schleaw1n-llolsteln 

KREI~'FREIE STAUT 

Krds 

FI.ENSBURG 

KIEL 

I.08ECK 

l'iEUMONSTER 

D1lhmarach~n 

Hzgt. Lau<'nbure 

Nord!riea1and 

Ostbolstein 

Pinneberg 

PIOn 

Rendsburg· Eckern!~rde 

Schleawig-Flensburg 

Segebera 

Steinbure 

Stormarn 

Schleawlg -llol•tetn 

Erweiterte Kreiszahlen 
•Auaführllchea Programm, du von allen Stau tiachen LandesAmtern mindesten& einmal 1m Jahr, 
1n dieser Zeitachritt im Mai und November mit den jeweile neuesten Zahlen verortentlieht wird. 

Schiller ln allgemeinbildenden Schulen Bundeatagawahl4) 5) 

un September 1982 am 6. Mlrz 1983 

FlJlche Ge - darunter 1n von d01n gllltlgen Stimmen 
am meinden entfielen ln '1t auf 

31.12.1982 am lna- Grund-
Real-

21 
I 111km2 31.12. 1982 gesamt und Sonderi Gymna- I SPD ~ Haupt- schulen ) schulen aten 3) CDU I'DP Grüne 

schulen I 
• - • • • • ,. • • • ,. 5, 7 

56, 35 1 15 631 6 154 834 3 253 4 878 38,7 ~9.8 5,5 
I 

110,40 1 32 983 12 348 1 708 6411 9 660 38,9 49, 9 4 ,9 5,8 

214,22 1 28 955 14 050 1 707 5 630 6 648 43,4 
I 

46,3 5,0 4,9 

71,56 1 13 808 5 667 788 2 359 3 383 44,1 46,4 4,6 4,4 

1 405,45 117 20 481 10 099 920 "682 I t 307 49,9 39,2 6, 5 4,0 

1 263,00 133 21 104 11 214 865 4 587 4 162 48,9 39,3 6.~ 5,0 

2 O-l2,46 137 23 789 12 356 930 5 754 4 408 48,3 38,8 7,2 5,5 

1 390,ol9 39 25 892 12 593 1 259 5 796 6 025 48,8 40,9 6 ,0 4,1 

662,26 49 36 376 15 996 1 295 8 390 10 082 46,3 40,3 1 , 1 5,9 

1 081,40 86 16 442 8 001 866 3 270 3 985 47 ,1 41,7 6,1 4,8 

2 185,54 166 34 912 17 899 I 794 7 810 6 393 18,2 40,8 8,0 4, 7 

2 071,22 136 26 901 14 889 1 693 5 898 3 534 49,8 38,7 I 5, 9 5,3 

1 344,31 95 31 083 15 269 1 303 7 095 6 816 49,0 37,6 7,5 5,6 

1 055, 90 114 18 404 9 390 78!1 4 517 3 505 47,(; 40,9 G, O 5, 0 

766,30 55 24 586 11 179 680 5 296 6 788 40, 5 38,4 8,4 6, 1 

15 720,86 1 131 371 3478 177 104 17 531 80 548 84 574 46,5 41,7 G,3 5, 2 

l.andtaga~<ahl5 ) Betrtt!bseroßelliitruktur d•r L andwirtschaft 19112 
am 13. 3. 1983 

von drn gQ1ti~;en Stimmen landwtrtachaftltch,.G) Bdri t>be m1t I und m• hr ha landw. gt-nutz!t•r Fl.~chu (LF) 
cnt!le1cn in "' auf 

Ins· davon mi t ••• IJla unttr .•• ha l f 
cou SPO ssw 

gesamt I ' 
· T so. so I • 5 5. 10 10- 20 20. 3tJ 1 r.o und mehr 

• • • • • .. .. • • • 
37 ,8 41,5 15,7 37 13 . 1~ 7 5 

41,0 52,8 0,1 68 32 15 u 3 10 22 

44,2 50,8 . 238 98 29 
I 

21 11 J9 r.o 
45,2 49,5 . 104 30 9 13 7 20 25 

54,0 40,8 0,0 3 385 642 255 384 497 UIIJ 704 

52,8 41,0 . 1 879 375 110 185 243 489 477 

50,9 38,0 4,1 4 916 856 421 G29 739 l 301 970 

51,3 43,9 . 2 026 409 99 168 230 3U1 739 

48,7 43,7 0,0 1 960 581 238 306 272 .f01 1ß:! 

50,5 44,2 . 1 858 412 106 210 297 4G9 364 

50,8 42,9 0 ,9 4 282 740 294 512 615 l 108 1153 

51,2 37,3 6,4 4 808 ßll 376 597 666 I 320 1 038 

52,7 40, 7 . 2 619 514 177 301 375 684 568 

50,9 43,1 0,0 2 455 454 159 2ü5 401 787 389 

50,4 42,3 . 1 451 352 104 151 I 179 3.f9 

I 
316 

49,0 43,7 1,3 32 106 6 319 2 392 3 750 I 4 605 8 258 6 782 

1) elnschlleOl!ch Sonderschulklauen an Grund- und Hauptachulen 2) ohne Ab··udrealachulen 3) h ne Abendgymnaelen und lnatitute : ur Erlan-
gung der lloehschulre!(e 4) Zweit•timmen 5) elnschlieJlllch Briefwähler G) ßetriebe, bei de10.n die land"iriachartl!ch eenutzt• Fllchl.' gleich 
oder größer als 10 '1t d<'r WaldtUche tat 
a) Darunter 6chQ1er ln vorschullachen ElJirichtungen 6 837, integrierten Gesamtschulen 2 465, Abendschulen 1 064 



KREISFREIE STADT 
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llzgt. LauenburG 
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KREISFRI!IE STADT 

Kreis 

f LENSilllHCo 

hll.l. 

LlBECJ.: 

1\ E:l.lMONS'l'l:lt 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenbure 

Nordfr1Caland 

Oatholatl'in 

Pinneberg 

PUin 

Rendsburc-Eckern!!lrde 

Schle~ig-Flenaburg 

S<Jgebers 

Stel.nburs 

Stormarn 

Schlcn·lg-Holalltin 

Noch: Erweiterte Kreiszahlen 
•Auatnbrllchea Pro gramm, das von allen Statistischen Landealmtern mindestens einmal Im Jahr, 

chrilllm Mal und November mit den Jcwella neuesten Zahlen verO!!entllcbt wird. in dieser Zelta 

VIehbestand am 3. Dezember 1982 

R1Ddvleh 

I 

Insgesamt 

• 
I 012 

2 899 

3 567 

4 472 

186 107 

SB 809 

262 810 

49 275 

72 482 

76 261 

244 218 

287 377 

117 452 

1S4 827 

43 848 

1 565 416 

dan> 
Mllchk 

• 
2 

9 

I 2 

I 6 

48 

72 

52 

31 

49 7 

19 G 

87 4 

18 2 

29 

46 

34 

99 

24 

28 3 

889 

04 

86 

05 

92 6 

100 2 

43 I 87 

55 7 89 

17 0 43 

541 3 14 

Schweine Lege-
benneo 

daronter 
(einschl. 

inagasamt 
Zuchtsauen 

Küken) 

.. .. 
480 19 16 804 

765 57 46 263 

9 034 1 014 38 834 

3118 IUO 8 668 

91 354 13 $68 121 768 

155 898 16 276 187 566 

190 459 25 569 82 323 

142 40ü 14 895 411 715 

311 000 5 806 187 919 

95 123 11 S31 343 078 

183 200 21 864 273 777 

368 911 32 648 118 620 

226 110 21 S-19 546 223 

123 71U 12 90-1 184 580 

110 436 11 944 154 590 

1 740 073 190 264 2 722 634 

Schlacht-
und 

Maatb!lhner 

(einachl. 
Küken) 

• 
33 

4 820 

89 

5 

220 546 

70 884 

1 119 

84 101 

31 288 

120 194 

84 786 

12 097 

489 395 

90 007 

850 

1 210 224 

llllichenteugtm& 
im Jahre 1882 

1 000 t 

219 

97 

425 

103
8 

114 

11i3b 

435 

492c 

216 

244 

87 

2 585 

darunter 
an 

Molkereien 
u. Hlndlcr 
plieiert 
in~ 

06,7 

OG,B 

07,1 

97,2a 

97,0 

97, zb 

97,2 

97.3c 

97.3 

07,0 

07,2 

07,1 

• 

Jahres­
milch­
ldattmg 

1982 
in kg 

je Kub 

4 410 

.. 924 

4 861 

5 271
8 

4574 

4 964b 

4 689 

4 902c 

5 004 

4 380 

Ii 07G 

4 776 

Verarbeitendes Gewerbe 19823 

ßeschliftlgte Im 
verarbeitenden ae .. e 

am 30. 9. 1982 

Anzahl 

8 977 

~G 8611 

24 531 

10 081 

7 O·U 

9 083 

3 458 

6 326 

22 460 

3 036 

11 641 

5 436 

15 679 

11 106 

16 760 

182 484 

je 1 000 
El.ow. 

10 

10 

11 

12 

8 

2 

6 

5 4 

8 5 

2 

3 

8 

2 

4 

3 

7 

8 

8 

7 

6 

6 

0 

6 

7 

0 

ßetr1ebe31 

16 

140 

1 so 
75 

80 

99 

5e 

90 

195 

49 

129 

88 

176 

99 

147 

1 854 

ßcscMftlgte 

tnssuaamt 
Arbeiter 

Mon:~tadurehschottt 

T-8 890 2 452 6 438 

26 037 9 399 18 638 

23 976 7 215 18 7G1 

9 802 2 475 7 387 

G 794 1 921 4 873 

8 $71 2 288 6 283 

s 126 738 2 388 

5 803 I 066 3 837 

21 401 8 068 13 333 

2 77'0 792 1 985 

10 933 2 682 8 251 

5 001 1 062 3 939 

14 622 4 908 9 714 

10 602 2 424 8 178 

16 8441 4 998 10 846 

174 261 53 393 120 858 

Ullute und Gehlliter 

1 h•l-
(brutto) 

at .e 
Arbclt r-

darunter stllDd n Ins aamt 
Ulhne in 

I 000 

1 000 DM 

183 638 

525 194 

30 051 831 894 519 530 

11 886 326 968 223 177 

8 083 242 920 158 972 

10 722 280 7U 186 759 

4 250 101 078 75 229 

6 510 175 137 88 037 

22 700 787 458 400 395 

3 479 88 050 57 199 

14 780 341 514 243 184 

7 264 162 290 110 137 

16 778 533 769 304 595 

13 448 397 077 273 912 

18 643 694 978 357 384 

207 740 6 098 812 s '117 342 

1) ohne Ammen- und Mutteri<Ohe 2) lnduatri ebe1r1ebe jeder GrOße aowlc Handwerkabctriebe mit im allgemeinen 20 und mehr BeachlltUgten 
3) Betriebe mit im aUgemelDen 20 und mehr ßeachA!Ugten 4) elllllchlleilllcb UIUger Inhaber 
a) elllllchllellllch LObeck b) einachllellllcb Kiel und Neumünster c) elllllchlleßlicb Flenaburg. Stadt 
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KREISFREI I: STADT 

Kr<.' I& 

FLF.flo'SßURG 

KlEL 

LOBECK 

NEUMÜNSTBR 

llithmor•cla n 

Hzgt. Lauenburg 

Nord!rJesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

PlOn 

Rend&burg-Eck.,rnfOrde 

Schles~g-Ftensburg 

Segeberg 

:;teinburg 

Stormarn 

Schleswi -llolsteln g 

Noch: Erweiterte Kreiszahlen 
•Ausf!lhrliches PrograM , d s von allen Statutia hen 1 nd •sl.llJltern mindesteM einmal im Jahr, 
in dieser Ze1tachrtCt im Mai und l'ovember mn den Jeweus neuesten Zahlen verötrenUicht y,ird. 

Lmaatz (ohne :\lehrwenatcuer) 

msg.,samt 
darunter 

Auslands­
umsatz 

1 000 DM 

• 1 824 147 l* 555 943 

4 333 483 I 1 180 234 

3 246 780 

1 083 396 

3 529 802 

1 098 090 

883 523 

1 120 924 

3 485 126 

384 651 

2 073 788 

1 465 199 

2 663 134 

2 479 175 

3 952 449 

33 623 678 

743 716 

305 947 

526 953 

287 180 

100 291 

251 402 

743 530 

28 401 

323 072 

178 758 

444 939 

409 398 

406 368 

6 486 133 

• 

Noch: \'erarbeitendes Gewerbe 1982
1

) 

Kohle­
verbrauch 

264 215 

Heu;Olverbrauch 

Insgesamt 

23 874 

21 918 

22 790 

241 784 

14 738 

3 562 

10 250 

41 267 

3 953 

21 158 

37 259 

11 936 

19 03G 

904 347 

I darunter 
mittelschwer, 

1 achwer 

• 
19 594 

3 097 

8 703 

233 557 

5 662 

1 079 

8 062 

29 451 

970 

10 695 

32 201 

2 648 

8 046 

786 286 

.. 

Gu-
3 verbrauch ) 

ln 
1 000 m 3 

20 

9 565 

116 439 

14 558 

5 292 

9 OBG 

55 127 

18 384 

6 394 

45 582 

47 811 

15 857 

431 127 

.. 

Strom­
verbrauch 

1n 
I 000 kWh 

115 248 

182 183 

208 371 

172 796 

430 205 

67 566 

28 -132 

48 026 

259 822 

36 :!57 

100 J75 

100 516 

138 344 

591 127 

158 999 

2 638 271 

\\ ahnungsbestand Ferttggest .. Ute Ft!nlggestcllte ~ohnungen4) 1982 
llm 31. 12. 1982 Wohng~blude 1982 

und zwar 
darunter 

\\ohn-
\\ohnungen insgesQrnt 

Gl·bliUdt' 
insg • .-satnt 

in 
c bliude mit 1 und 2 1\ohng bliudun lltrt ntllch 

I 
Wohnungen mit 1 und 2 c• r rd n !il 

! \\ohnun(! .. n 

.. .. • • .. • • 
12 610 43 427 130 113 5511 97 51 

29 16~ 116 117 307 270 773 301 199 

35 791 10{ 487 206 165 671 l!l!l lnl 

15 271 37 591 158 122 56!1 142 ao7 

39 102 56 695 432 412 732 479 1011 

36 711 67 336 449 411 948 50-I 187 

46 133 76 887 536 463 1 323 575 17R 

43 989 88 725 577 523 1 394 670 214 

53 551 110 033 817 771 1 441 926 188 

28 336 48 641 431 403 8a3 -168 222 

58 033 100 708 764 730 1 641 848 368 

45 159 71 097 553 517 929 616 283 

4G 534 82 876 803 754 1 -174 912 383 

32 547 ss 969 429 418 619 481 110 

42 353 79 OS2 794 724 1 586 855 178 

565 284 1 139 641 7 386 6 776 15 491 8 073 a 011 

I) Botriebe mit im aUgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 2) 1 t Steinkohle t1 t SKE (29 308 MJ) 3) umgurechnct auf einen Heizwert von 
35,169 MJ/m3 4) in Wohn- und Nichtwohngebäuden 5) 1. und 2. Forderungsweg zusammen 



KREISFREIE STADT 

Kreis 

FLENSBURG 

KIEL 

LlBECK 

NEUMONSTER 

I 
Dahmarschcn I llzgt 0 Lauenburg 

Nord!roesland 

tttrthubt.-ln 

J>1nm btrc 

1'1ön 

lt~ndsbur11- I::ckernfi.Wde 

Schl~s>Ut;-lo1••nsbuq; 

~f'gt-btrg 

Stt lnbura; 

~l,JJ'IU.tl"ll 

~chh aw1~-llulate1n 

Klti:ISFitEIF. STAllT 

Krcts 

1·'1 1::-;smmc: 

hll:t. 

l t 111-Th 

l\Etl~ll NS'I'I!H 

Ullhtnarschen 

lllgt. LauPnbUI"J 

1'\ord'rot'aland 

Osthol•t..,ln 

PtnnPberg 

P1ör. 

Rendsburg- F:ckernfl!rdc 

Schlcnlg- FIPn•burg 

Segeberg 

Steinburg 

Storrnarn 

Schleaw•a-Uo1atetn 

Noch: Erweiterte Kreiszahlen 
•Ausfilhrliches Programm, das von &.len Slat1a I chen L'lnde , "ll.ern muldestens eirunallm Jahr, 

111 dleser Zeitschrift im Mai und November mn den je,. eils neuesten Zahlen veröffentlicht wird. 

r;och: Fertiggestellte Wohnung,n1) 1982 Fertig- Baullberhang 
gcatcllte 1) am 31. 12. 1982 

WohnrAume 
von den Wohnungen hatten 0 0 . Wohnräume 1982 

Wohnungen mit 6 oder mehr m2 emschlleßllch KUchen Insgesamt 
nut 6 oder 
mehr m2 

im ßau2) noch nicht 1 und 2 3 4 5 und mehr einechl. 
' KOchen begonnen 

• • • .. • • • 
198 131 123 106 1 830 601 258 

75 103 222 373 3 474 784 592 

110 156 200 199 2 630 371 424 

29 159 183 198 2 367 289 47 

152 90 156 328 3 120 544 366 

56 148 267 477 4 435 786 245 

46~ 233 222 400 4 820 834 526 

3o-; 288 297 502 5511 1 171 533 

116 212 290 817 6 566 l 317 802 

80 121 223 400 s 782 464 203 

396 

I 
255 323 667 6 711 643 400 

26 248 17U 479 4 315 454 193 

123 212 339 800 6 759 1114 692 

·19 61 121 308 3 027 355 201 

1"''' 217 457 7GO 7 126 1 080 450 

2 301 2 670 3 Oll G 909 66 482 10 7fi7 5 932 

Straßen (ohne Gem~lndPstraBen) am 1. 1. 1983 StraßenvPrkehrsunflllle 1982 

davon dai"UIIt"r 
lns- UaUUe 

gesamt llundc;s• Bundes- l.anuts- Kreis- mit verun· 

a.utohahnen strall<m straßen straßcn Personen- glücktt• 
Schwer-

schaden 
PcrsOntn G<tötete 

verletzte 
I.An~re m krn (einschloeßllc!J Ortadurchfahrten) 

" I 
.. I ~ • • * • I • • 

a:; 0 16 20 40 482 593 7 117 

14oJ u :,u 1·1 72 1 621 1 9GB 25 388 

1H'l ~~ 42 15 93 1 518 1 818 22 440 

;2 3 :!5 15 28 583 710 6 145 

839 - 154 364 321 91li 1 226 33 41G 

766 33 158 280 295 943 1 255 33 378 

I 332 - 168 025 539 1 160 1 621 38 515 

725 51 202 H1 232 1 408 1 894 35 506 

360 31 70 179 80 1 623 l 996 34 560 

514 j 137 165 200 804 l 124 26 250 

1 206 72 270 380 -184 1 782 2 471 58 676 

1 353 47 211 498 597 1 043 1 453 39 404. 

886 37 205 260 383 1 516 2 098 63 473 

666 I H 163 243 246 825 l 111 38 I 309 

629 I 59 112 200 257 1 170 l 546 38 382 

9 742 I 383 1 984 3 500 3 875 17 393 22 884 485 5 959 

1) in Wohn- und Nichtwohnaebäuden 
2) unter Dach und noch nicht unter Dach, emschlleßlich bezoaener Wohnufl4:eD on noch nicht fertiggestellten Gebäuden, nur Errtchtung n<'Uer Gebäude 
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Genu8rrott-roe, ler- taloge Per""'*' und go;eostete Arbertsstullden Im llellho&lpt~ 

Bevölkerung 
2.625 '-"' IOI'Ien 
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I_ 
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